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Italien bildete während der Blüte des Römertums einen Hiiiidcsstaat, der aus 
einzelnen, ursprünglich selbständigen Stadtstaaten (eivitates) zuäuiumen^eiügt war. Koni, die 
fßbrmid« und hemdiende Gemeinde, verlaoi^ zwar von den Bunde^liedern, dan «e unter 
Verzicht auf selbständige Politik alle niililariwhcn Kräfte der Hauptstadt zur Verfügung 
stellten ' l. aber es liess ihnen doch in den meisten Fällen die niedere (lorichtsbarkeit nnd 
dio volle kommunale Selbstverwaltung. $u kam es, dasä, als die stadtrömisebe Bevölkerung 
seit der Oraochenxeit nach entartete, sich in den Municipien Italiens eine Torratskammer 
nationaler Kraft offenbarte, die im Zeitalter dos Th- tLaii^s zum IVincipat und dana<-h noch 
über das ei-ste Jahrhundert der Kaiserzeit hinaus das Reich nicht nur mit SoUlaten, Feld- 
iterren und Beamten, suadern auch mit Dichtern und Ueleiirten versorgte. Aber allniählicb 
floBs der Strom des Lebens aadi von dm Triften and Bei^g^ Italiens späriicher, und seit 
Hadrian sab sidi der humane Absolutismus d^'s 2. naclu hristlidien Jahrhunderts gezwungen, 
die Selbstverwaltung der Oemeindon niclir und mehr i iuv:Ticn<r''n. Si iili(>sslich sniumt ltf^ 
der asiatisolie Uespotismus Diukletianä und üouätantins die letzten dünnen Rinnsale 
romiseh-italtscber Enift nol^drungen io das Beciten des allerbeiligsten und allerpersönlii^isten 
Herrscherwiilens. weil man nur noch bei der schärfsten Konzentration aller Mittel den 
Kt'vu lies Reiches zu hfliiuiptf^n vermochte. \hvi ilior ..Hilfe", ein trnuripcs Zeirlicri der 
allgemeinen starren PLiltlosigkeit, vernichtete die letzten kümmerlichen Reste bürgerlicher 
und municipaler Bowegungäl^ibeit und fQbrte das Ende des Bflmertnms in Italien benuf. — 

fis ist eine lockende An%abe, einmal nicbt Rom selbst, sondern dns der andern 
hfdciitcniloren italischen Gemeinwesen auf diesem Wi -e van der Wiei^^e his zum Grabe zu 
begleiten, noch lockender freili<'h, wenn man auch die andere daran sc-hlösse, z»i sehen, 
wie durch das Uaniutgepllanzt« Germanentum neues Leben ans den Gräbern sprusste und 
wie sidi ein solches Oemeinweseo dann durch die StQrme des Mittelalters hindurch^ 
gearbeitet hat bis zun» nützlichen Gliede des modernen italischen Nationalstaates. Aber 
eine so grosse Aufgabe wüHc Zwe< k und Maass dieser Abhanrllung übei-schreiten. So muss 
iclt mich im wesentlichen auf da.s Aiterimu beschränken. Als Gegcn.stand meiner Studie 
aber habe ich Arpinum gewXblt, weil diese Stadt weit genug von Rom entfernt lag, um 
nicht allzubald von ihm verschlungen zu werden, und doch auch wieder nahe genüge um 
mit der Hauptstadt in lebhaftem AustaTtsrh der Kultur zu stehen, ferner, weil Arpinum in 
zwei aufeinander folgenden Geucr.itionen der römi.schon Geschichte je einen grossen 
Namen gegeben hat: Marius und Cicero, und endlich, weil sieh mir das Bild von 
Arpinum und seiner landschaftlichen Tnigebung im Frühling ISi^H bei mehrtägigem Aufcuthalte 
mit so unauslöschlichen Faibcn eingcpr.L^'t Imt. il.is-, ii Ii liofTen darf, es w. i de hie und ila 
in meine Darstellung der Vergnngonheil Arpinums ein belebender und aufklärender l^ichtstrahi 
ans der Oegonwart hineinlenchton. 

1) lÄv. XXXVlii, 8: aii m aditHwuM ftinm in fontu$ wr, ut eoudtm quo» populu» itomantut 
«mitm o^fMe koite$ katemtt, 

1 
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Die Qoellen zur Oeechichte Arpinonu im Altertnin flinaeo noht splrtich. Y«rtiSltnis- 

mii^is'ii,'' am ergiebigsten «^iii«! für T^fMl"n, Sohrith'n und Rrir»fo ricpros, in zwritfr Linio 
stehen die Inschriften, die ich in der Bearbeitung Monimsens im X. B. des Corpus ins«'r. 
Lat benutzt liabe, und zwar kommen für unsern Zweck nicht nur die in Kap. LXXI 
unter ^Arpinum** xusammengesteliteiD in Betracht, fM>nd«m «uch die von Atina (LXI), 
Interamna Lirenas (LXIV). Casinum (LKni). Aquinum (LXVI), Fabrateria Niiva (LXVII), 
Frnsino (LXIX), Rocca d'Aree (LXX), Isola di Sora (LXXIH. Sora (LXXlll), Orratae 
Marianae (LXXIV) und Verulae (LXXV), weil die genannten Orte teils zum Gebiete von 
Arpinum gebltrteii, teils damigreiustea (8. U.); au veigleicheD sind auch die tod H. Ihm 
Im VID. B. dw Eph. epij^. p. 146—104 veröfTentlicbten Ergänzungen. An dritter F;f( IIb 
sind zu nennen pin/elne .Ansraben über Arpinum bei Sallust. l.ivius, Piinius, Juvonnl, 
Miirtiai, Üueton, Valerius .Maximus, Aurelius Victor, Festus, Silius Italicus, den Cicero- 
ecbolinateB und Paulus Diaoonus, femer bei Diodor, Strabo nnd Flutarcb. 

Eine wissenschaftliche Monographie über die GeschJchte von Arpinum ist mir nicht 
bekannt. Die meisten Arbeiten der Italiener über diesen Stoff sind viilli- unkiitisrli 'i und 
stützen sich teilweise auf die veriUUcbten oder gar erdichteten Inschriften, die der 
Neapolitaner Grosst (1756—1823) seinen Werken: 4 Tiaggi di Apollonio Brandro etc." 
und ,J Tolid, indi Lazio nuovo'*, III v. 1813 — 1816 einverleibt hat Ans diesem (irunde 
kiniTieti :\h ziiverläs-^ige Vi railit itf» zu oinor Geschichte Arpinum» eigentlich nur die von 
Mommscn vcrfasste Einleitung zu den Inschriften von Arpinum (CIL. X, p. -^56 — 557) und 
die darauf fiiaaeuden Artikel „Arpinum" in Ruggiero's Disionario epigrafico und in 
Pauly-WiMOwas Bealem^klopldie II, 8. 1218 f. — dieser ist von Cbr. Hfilaen VMfiint — in 
Betna^t kommen. 

Selbstverstiindlich ist mir das Uuch von Kuhn „Die städtische und bürgerliche 
Verfassung des römischen Reichs'* (Leipzig 1864/65) bekannt, doch bat es mir wenig 
genützt, da ea auf die StSdte Itafiens last gar nicht eingebt nnd sich mehr in der Br> 

örterung allgemeiner Fragen bewegt. Das verdienstvolle Werk von Lieben am „Städto- 
verwaltunsr im römischfn KfiisfTrcicli«»''. Leipzig 1900, habe ich bei der Ausarboittini: dos 
ätoffes nicht mehr benutzen können, dwh habe ich es wenigstcDii vor der Dna klegung an 
allen wicbtifieren Punkten eingesdien. 



!) ]( Ii iL.'ii'H' diis Hluh li's fiMi.is i'!nvp!li ivoxi Mont»M '.L^iiiui; Latiuo» .Vrjiiiio, N.i|)i>li 



Darin tiiKlot sirh '.ni u- Jas fiuu .-r litaliniul ''k it.'v tt;ir j.'r lti>i litift; Tidli Ciwru liave. Et tu Tortia 
.■\ntouia'" nnlist Asi li. iiunii! uiiii ihriim'ukniglin« iibgi lnlJ' f, .. lull i i'i'i|iria fifzum, cljo vimf twtimonu» 
or:ulato a|i| iir";i Kr.i I '«.-iiderii» Lipiiam<>no Minorita . . !inii iii;iri'; > iiiuilmunrf ii^ yli antii 1M4 ;i il; piuiw di 
Decembr'' i-a ii- II' I,«ola dcl Zanto pres.so alln s|)ia(;gia «lol tnare jif^t ia custmttione d'una l.liioaa, m 

.scopri casu;;liiii'ii(o '■■jtut il'idcaui rottumi d'anticln' fabh< ho. . .•' Diese offonban.'i» Fiilschiiiig«'!! aitid rio<-h in 
uiison'in .1aiirhun(lf>rt x. B. von {'liarlen Kulsall ,.Classipal i'xcuisioii froni Romo to Arpiiio"' Gpneva IR20 
rt'piioduziort wonlen, wenn auch mit Icinetn ZwujftsI an ilm»r Kcbttieit S. 206. — Dio Hucher von Qiiadrimi. 
Oenno .storico monografico doli« cittii d'Arpino, Na|ioli 1840 und clas von Mariaui, Arpinum and its 
antiquitios in Uio day.-* of Ckxjro. Londini 1871, sind mir nicht zur Hand (teweson. d'tch vorgleifho üImt jiic 
das l'rtoil Mommsens CIL. X, (j. 5ft7. Von Uoni noueron Worko Marianis ..M. T. Cii-ei-ont» »■ i suoi 
t«mpi-' N;i|ioli 1888 riod mir die (-rsti'u I.iefi'run{{«.'n .i1k ei« (ieochcnk d»>s Vi'rf;uiscrs zugegangen. Nicht un- 
bekannt ist mir auch das troflliche Buch von Pi«tilli „Dfwrizione storicofilologica dello antiohe e modern« 
cittä e oa.-<tolli i'sialenti acoo.sto i fiumi liri e Fibreno" 17^. Dagegen bfi-iauero ich, daas mir Sesfi, 
Notisii» stonche tli Saatopadro (Sota 1871) trotz allar Bemüban^a uoerreicblwr geblieben ist. 




Die Stadt Arpiuum bis zum Eude der römischen 

ßepublik. 



Im Herzen IteKens, inmitten eines riel^licilrigen, von den tnaBsen Um, Fitwenas 

und MeIHs umnuih' Iiti n Ilorglandes liegt auf einem weithin sichtbaren felsigen Abbnnge die 
Stadt Arpino, das kIil' Ar|)iiuuii. Der F- Iscutuing, mit dem sie von einer Höhe von 627 m 
m einer solchen vun -löU m nach Westen zu niedersteigt, ist ein Ausläufer des gegen 800 m 
hoben Fagliotu, der uDfjefiUir in der Hitta zwischen dem oberen Melfis vmi dem mittleren 
Liris zu Sachen ist.^ Der moderne Beieende erreioht Arpino mH der Eisenbahn Ton 
RufcasPfoa ans, wo oinn Zwfifrhnhn nordwärts von der HauptlimV Hum-Neapei abgeht. 
Von der etwa 250 m hoch gelegenen iStation sieht man nur die westliciisten Häuser von 
Arpinum auf einem übcrhöngcndeu, fast uncräteiglieh scheineudeu l<eläen. Aber uordwärts 
vom 8lati<Mtegebiiide fQhrt ein eteiniger Pfad in eine mit Olivenhainen besetzte gtiragran 
Sfhimmernrlr Thalninliic und in dieser in steiler Zickzacklinie aufwärts zur Stadt Der 
Weg ist nicht fahrbar; iiriefe und l'ostpackote trägt ein J5sel hinauf, der auch von den 
HeisondcD als üeittior benutzt wird. Viel bequemer und auch landschaftiich schöner ist 
die von leola del Liri — der niefasten Eieeobahnetatton — in sanften Windungen sftdost- 
wiiits nach Arpinum binaufPUhi-ende Fahrstrasse, auf der man die Stadt bei einem alten 
l'alastc, der das einzige erträgliche (Jaslhaus enthält, erreicht: wenige Schritte writfir 
passiert man das nach Norden schauende uralte Tlior der cyklopis^.'heu Ringmauer. Die 
Sti-asse fährt am SQdende i«r Stadt wieder bemus und nun zweigeteilt in sOdwestliche» 
Iii<litung abwärts zu der grossnrtigeii zwischen Fontana Liri und Arce liegenden Pulver- 
fabrik, iiml südlich in /Jilili >ii iicn Windungen hinauf nach Santopadre {7t)0 m). — .\v\)\iu' 
ist heute eino otwijs stille .Stadt von etwa 1L2ÜÜ Einwohnern, die meiüt in den umliegenden 
Wein- nn«l ' i||itt;iM/.iing(>n und mit Oetreidobau beschäftigt sind oder jein Handweric oder 
ein kleines (;(>s<.'hiiflt betreiben; nur ein kleiner Teil der Bevölkerung ist noch in der alt- 
einheunischiTi WulIiiHlustti" thatiir Die KrwcrhsvprhrÜfnissi- ili-^; nicdpn-n Volk-; können 
nur dürftige sein, lit nii die ganze 8tadt nnicht einen unsauberen, ärmlichen Eindr,uck, der 

1 1 Kh könnt«; iilM-illüstrig «rRch«iiM«i, di» Ijng» von Arpiniun gatotwr w bistimnion, w«nn nicht in 
tlHii Hloisrapliien Cicvro«« diuüber immer VNider blaöh« Anfcabeo g«nMuiit wSfdea« So beginnt s. B. das niu- 
faofcrciuhD LobwiBlHid Ciecn», da» 4«r trellUohe C A. F. Briiokoer 18GS vet^ffestliolit hit, mit im Saue: 
..ZwiBdMD 8om im Nonton nad ftvgtUtif im Bttden, etwas oberhalb der Stelle, wo der von den Apeunbivn 
henbetarnnde FUbrenut sicli in den Liiia ergieeat. lig Im «liemBlI^n Oebiele der Vi.iskt ) die Stadt AriNnum." 
Dieeer Sab entMit 8 Fehler; denn 1) stnnt sich der Itbrains nicht von d«n A|>eDiiineo henb, sondern 
«ntaprrngt im See nm Posta, eini(.-«) Ktundt ii öetlich vun Isola. 8) liegt Arpiaani nidit oberliall», sondern 
itnterlialb der Fibrennamündnne. H) liegt Arpinnm tiberiumiit oidtt im liristliale, soodeni ist davon dnrch 
KiiRellttnd getremit und über eine We«tUfi<lo vom Bette des Flusses entfent. Aas divsoni Ciruiide 
ist anch die Angabe in I^nljr'Wiasowsa Kealenc.vklopadie II, S. 1218: „Arpioom anf einem steilen Hügel im 
Uristbais" ssBi mindsiten nnganao. 
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Dücb durch die engen Strassen und dns dunkle, verwitterte Aussehen der meiKten Häuser 
ventttrkt wird. Noch vor einem Jabre^nt stand die Wollindustrie AipitKM in Blüte; die 
erzeugten Stofte wurden besonders in Unteritalien ubgosctzt.') Heute bestehen nur nocb 
4 kleine Fabrii»en. die ordinäre Artikel für ih-n liüiislichen Verbrauch der Einheiroisrhen an- 
fertigen. Dieser Ilückgang erklärt sicii besonders aus der iage der Stadt, weitab vom 
grossen Verk^r, und «weitens ans dem Hangel natOxlicber Betriebskräfte : das benachbarte, 
an den nidertreibonden. aus lauenidcn Wassern des Dris und Kibrenus ^legene Isola hat 
sicli in demselben Masse geiiobrn, in dem Arjnnnm xuriii ki^inir V.lfu^ iin<ierf> Industrio der 
Arpinatüu von alteniher, die ihre Blüte bewahrt hat, ist die Herstellung von Fei^garaeat, das 
in Rom und besondere im Vatikan sehr geschätzt wird. Das Robraaterfal dasm bilden die 
ICelle der Lämmer und Jun^^en Ziegen, die in der Stadt und den Nachbarorlen 
verzehrt wcrdi ii Ans (ItiiiNi Ilict» RrifitüHtiM-ial fortist man auch ein zartes Ixfl-'^r, das unter 
dem iSaiuen Boseuu besonders in Neapel verkauft wird. Arpinu besitzt zwei höhere Ij^hr- 
anstalten: ein Königliches Grmnasiimi, Liceo Tulliano, mit einem Nationalko.nvikt unter 
einem Dirdctor, 12 Frafinaoren, einem Turnlehrer etc. und 145 SchOlem; ferner eine 
Königliche Gewerbeschule für Weberei und Färberei (scuola professionale Reyia di tessitura 
e tiotura) mit Hb Tn^'es- und 60 Abendschülern unter einem Direktor und 5 Professoren. 

Möge der altehrwürdigen Studt ein baldiges Wiederuufblüheu beschiedeu sein; das 
erste Erfordernis dasu dttrfke die Anlage einer direkten Fabrstnwae sur Eisenbahnstation 
Arpino sein, das zweite die Herstellung eines elektrischen Kraftwerkes im liristhal mit 
Hilfe der Falle dieses si-hönen Stn>mes. damit die noch lanp' nicht genfipend aus;c'''ii'tzte 
WasseifüUe des Thals, wenn auch in anderer Uestalt, als belebender Funken den felsigen 
EShen zu gute käme. 



i;r»p«jiiB und Arninum i'ilt alltiremein und wohl mit H<i lit als eine Gründung der Volskor.') Di*>er 

kräftige und kriegerische .Stamm der Italiker ist in graner Vonieit vermutlich von Nurüen 
her, den Wassern des Ulis folgend, in das swischen diesem und dem Melfis liegende 
Bergland eingewandert und hat sich dann weiter nach Süden und Südwesten gegen die 
immergrüne Küste Latiunis ausgebreitet, doch so, dass der Unterlauf dos T,iri> und das den 
(iolf von Gaeta unigebende liurgland nictit limeu, sondern den Aurunkern zu teil wurde. 
Dagegen beherrschten die VolskM- die lattnisohe KQste von Tarracina (Anxur) bis Ober 
Antiuni hinans. So kamen sie früiizeitig in Berührung mit den an der EQste Campattiens 
siedelnden Grieidien.^i Ihre wjclititrstm Gaue sind von Norden an Antinnni, Sora, 
Arpinum, Atina, Fregellao, Aquinunj, Iteramua Lireuas, Casinun>, Fabmferui, Signia, Norba, 
SetiSf PriTomam, Antium, Oirc^i, Anxur. 



1) Diese nitd dis folgeAdaa Kottia» fibw das Enverbaielien Arpfaos vardanko ich Herrn Daniela 

Dorosai, Pn)f«*sor an der Soaols profession»!« in Arpino. 

2) Suot. (ragin. |i. 289 iKotlii: M TnJlhi.^ r Arpini nasriiur rnjiu Vokeanm $tH0r*. 
Scbol, B<jbb. a"!. t'ic. pro Sulla, \>. 367: Cifrntuew natiouv lultcuui Atfitno iiniuiriyio . . . 

3) Skyhix 0: Jniivmt Ü /jfovrm 'Olt/vt. 'OlaAit 4i nnfiniws 4|f<^|MV fuif} v^. Niasaa, 
lud. L«ua«Mkiuid«> i, ä«it« ölfi. 
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Über die Zeit, in der Arpinuio gegründet wurde, \äs&t sieb keine Verniutuug an- 
8t«ll«n, doch Ittnt der hohe, feteige Ort erkenneo, dan bei der Orflndung von Arpinnm die 

Kü«-ksifht auf die Sicherheit msBBgebend war. Der Name Arpiiuim, deo uns nütteh«lterlii-he 

(J*'si'hii htfjschreiber in der Form IIir])inuin, Irpimiin, Kri>innm nborürfcrn,') ist wohl 

verwandt mit dem Volksuamcn der Hirpini, deo Stitdtenamen L'rbinuiu und Arpi-) und von 

hiipus, itpuB = Wolf «beuleitm. Der Wolf ist ein heilif^ Tier des Hais, des Haupt^ttes 

der Wanderzeit Arpinum bedeutet tHao vennutlioh „Wolfsorr. Ks ist nu-ht wahrsi-hoinlirl», '■tl^t^hl"!.'..'«''' 

H.is-s die auf der Höhe von Arpinum und in dm- Xüh*' imnscnilrn Yn;-!»* r -ein l';r.il narli ^l^'U^'^u'^Xr" 

ihrer Ansiedluug das Kiesenwerk den Mauerhaiies unternubmen, dessen Reste ni«-ii iunite die i}WüpiMj.ou 

wichtigätc äefaenswQniigkeit der Stadt bilden, i^uuäilwt wohnten sie wohl, in Oaue gegliedert 

(S. 25), in offenen oder nur mit Pallicaden verechanzten DSrfem.*) Erat allmühlich bildete sich 

unter den Fehden mit den raublustigen Na^'hharn das BinJurfnis aus, steinerne Mauern zu 

bauen. Von Norden, von den Ufern des y^iy.t teilweise ausgetro«"kneten I.ä«-us Fueinus lier, 

drangen die kriegsge wältigen 3darser in <lie uben»te Tlialstufe des Liris vor und entn»j»en 

den VolBkem Antinnm.^) Noch weit geRbriicber erwiesen Bich die das Volskerland liopi 

der ganzen Ostgrense bedrohenden Saniniten. Zwar hatte die Natur selbst zwiseli* ti 

saninitische Thal des oberen A'olturnus und das vfilHkiscln» Thal des M<'lpis luclir als einen 

Bergzug von beträchtlicher Höhe (bis zu 200U m und darüber) geschoben, aber diese licsseu 

sich nach Süden zu umgehen, und von Venafrum aus OBhete sieh der Pass (jetzt Passo 

Annunziat4i lainga) hinüber in die fruchtbaren (ietilde von Casinuni und von da Uber 

Aquinum nach Fraigellae^ Arpinum und Sora. Die Haubzüge, dio die Bergaammten auf 



1) PhiiIiis DilW. Ilist. I.noK'tb. VI, 27 iMoii, <««nn . n|>t. t. i Lati^; l lüil., |>. \H, lä. ihic 
ilrniiiii- niititr fl'll. ■'ftfeulo p. Chr. tjcf Unit) Uisiilf'is I itiifroitiniurinii lUiiinr Siii-iim Sora III . Uonmiioriim 
l iiiiaiini. Iliipinum aOfue Arcitn ts S 'M) /^iri mmio oppahi rriiii. CiyiKüica 8. Bcixtlifti l'iwiiii'n.sis 
iMnii ti.iiii '.. I )!. 476, 2Hl: Xnm tli'tu.-. Aiii/miri Si.rnvi, f'rpi >i n m . Viruiii Album { Vi. :iU'i. süillicli 
Tum Ijjici» tiüll.i l'ijstiiy rl Aliiicn lAttiia) iraiiiätt Frniirin, iil rxl Wtdnni romiti iinn 8bl) ii. Olir. I vgl, 
|)b 479,42: Arju'num. 493,45: Yrpinum. 

2) Arpi wird g«<li;|;entlicli mit Arpimmi vonvccIihoU. z. B. von riutiirch Cic. 8: 'r.xtxti,iii /nuu'oy 
xitkin- fi' .loniHs xnJ nt^\ AYiti' !iolif t/t- «;'((o, riii utoi llitftn tjiini tinmi, or utyiti.oi. Piis Ciliit VjirtOH 
rer. ruat. 1. 8. 2: tUfforum so. vineue ijcufni frrr i[tmtlu<ir, im-ftra, hariiwlo, reulfx, ritcn: jterUia. ul in 
Faiemo, luirundo. til ilt Arpann, rmtes. ul in lirundisin», nilru. ul in MriliitlaiiriDii . . bi'zii'ht sicli ullV-ti- 
bor Hilf Ar|>i in A|mlieti. obwohl MiMiunscii ((.'II,. X. p. &5tf^ und nach ihm ffiilsen a. .i. <). dies» Stellt- uuf 
Aroinuin ln-i-.iphfri. Denti oliwohl in der üniKf^ci-inl voa AipioMll ivolit guter Wein wjichst. sti iht ili-r Kr1ii«K 
doi'u nur a|ift.rlich und <lio voUldsche Ucrgi^tjkdl war kein so uasptflpräeheiwr Weinurt. da^.s si>.> .k|i.')i rnit iJimii 
Ager Falenuis und den Ebenen von ISiundiMiuMi und Mudiobinuni vei^«ichen lieuo. Auss<-tdi'Mi kann doch 
auch- sprachlich dt» Fürai Ärptmus und Arpinm nur als Adjektivuni zu Arfi oelten (vgl. 2. B, Ljv. 24,47); 
das Adjektivnni so Arpinnm heisKt Arpiuns. Wi-nn Mi>uiinsen und \\\\Wu ArpTnuB aoeh «Im A^lelitivnm von 
Ar]iiiiutn g-hen Ias»*.n wollun und sich dafür auf Martial X, l'J, 18 In rufen: 

Arpinia i/uotjHt rontpiirnrc rhartia, 
«o \si di*>s« StelK' nicht 8ticlilialtig ; drnn Martial uennt IV, 6b, S Cic't<n>s lloiniut nieht Ar|iinuiii, NOialeni 
Arpi: Arpis reden non imis rfcferfH. 

Martial iiiatht sich also, sei es ms NacbläMUait — was iuh für wahrachoinlicber halt« — mÄ m tm 
ünwMaiudt, dcasolbeo Kt'hl<-rs M<-huldig, wie Plutareh (s. o.); Tgi. W. Gilbert, Ad Hartialem <|ttaeit. crii 
Fngr. von Dreedeo-N. 1888 p. 4 adn. 3. 

8) AjipiaD b. o. 1, 61 erztthlt, daas A«>olaoiim noah im Sullanlscheii Bflrgierkrk^ nur niit einer 
. bSIsemen Hauer tereatiKt war; v^. Hai big, Dt» Italiker in der Poebene. 8. 46. 

4) Das» daa ehaRt» fjiwtbal mit Atttloam, ja sogar das Südufer d«s Laeoa Fudon«, arsfiräaglitib 
vobkiaeh gawomi ist, folgt aua der Netis die livioa IV, 67, 7 zum Jahre 4(>8 v. Cbr.! Vidor txereilti$ ob* 
popidatm Vubaim agmm. OatItUum ad laewn Fuoktnm ri ejpugnatum atque in to Iria mUim homimtm 
eeyto eitarw Vtitte*» nUm «MMmia es e ijw rf i i» nee «t^ndbiftho agrtu. 
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diesem Wege luit überlegener Kraft nrui wachKendem Krfoige ausführten, werden ganz 
besondere dasa gvfUhrt haben, <taw die volskischen Qaue »ich ZuflucbtsstStten «rrichteteo, 
in denen im Notfalle die gesamte ßevöiicerunp mit dem 'Vieli und der hehUm Habe geborgen 
worden konnte. So entstanden die aus behauonon Marmorblöi licn. abi r ulmc Mrirtct in 
polygonaler Scüichtiing erri« litetün Riesenbauten, die wir cyklopischc zu nennen ptlogcn.*) 
Die ungebeure Arbeit, die in diesen alten Bauten geleistet worden ist, setst eine jahrhundert- 
lange Entwicklung derjenigen Keime des Gemcingefühla und der Technik votattB, die UDS 
in d< r rrforni rli r itnüschon Siedlungen, in dmi n-i litt'rkip* ii Pfahldörfern der obfrifalischon 
Terremare entgegentreten; denn es sind zu dou cyklopiseben Mauerringen von den Büi^m 
selbst und den wenii^ im Kriege «beutet Sklvran naoh einem einheitlicbeu Plane mit 
den elementaraten Mitteln Strinblddte von mebrarea Kubikmetern Inhalt bewegt worden. 
Vm] so kummt denn in ilcn StncHbiirgen Mittelitalicns, die mit denen von Tiryns und 
Mykenc in Vergleich treten, nicht nur die Not der Zeit, sondern au<-h die hoch entwickelte 
Kraft und die trotzige Geäclilusäenheit des antiken Stadtstaates zur £i-schoiuuug.-) 

Soidie cyklopiscbe Gau- oder Tolksbuigen fiinden sich, wie die nodi rorkandmen 
Ruinen zeigen, im Volskerlande /m Atinti, Aquinum, Arpiniun, Sora, Signia, wohl auch in 
Arci« (d h Xnf. s. u. S. 2H) und andorwürts. Dmh i-.t diese B;niwoii?p keineswcfrs auf 
das Vülskcriand beschrankt: sie tindet sich ebenso bei den Hernikern (am gro.s$artigi>ten 
in Aletrinm (Alatri)), M den Latinem und Stniekemi 
im" Miüw P"b'g""'''*' Cyklopenmauer in Arpinum beginnt hoch über dtr cit^entlichen 

Stadt auf dem (j27 m hohen Felsenhanpc lunl /Ärht sich von diesem Sciitit' lpuiiktu aus in 
zwei gekrümmten Schenkeln, aUu etwa iti h\>rm einer Parabel den Abliang hinunter, die 
Stadt auf der Nord- und Sfidsrit» umfassend, bis zu jenem steilen Felsabstnrz hoch über 
der Eisenbahn (a. 8. 3X der die Wealgrenze der Stadt bildet. Fast vollständig erhalten 
sind die Main'rn vom höchst frflri^pru'n Scheitel henib bis tm liic Häuser der Stadt, weiter- 
hin nach dem Westende zu einzelne Stücke, im Uanicen sind mehr als 1500 m der Mauer 
bis auf diesen Tag vorhanden. Doch mag ihre ursprünglidie Ausdehnung etwa das Doppelte, 
gegen 3 Kilometer, betragen haben. Somit ist die Qjrklopenmeaer von Arpinum die umfang 
reichstf und griVsste Anlage dieser Art. Sie wird von der Burg vun Alatri zwnr bezüglich 
dt;r Struktur und Höhe der Mauern, sowie bezüfilich der Cirössc der bewältigten Blöcke 
übertrufi'eu, nicht aber bezüglich des Umfangus; denn die in Alatri ummauerte Fläche hat 
nur etwa 200 ra Linge, 100—125 m Breite, also etwa 20000 Quadratmeter Tläeheniobalt, 
wKhrend die von Ar^O, da sie die ganze Stadt mit einschloss, etwa 7j Million Quadrat- 
meter halt l>a Arpinum auf der Westseite keinen Zufraiic; hat. besass die cyklopische 
Mauer, wie e» scheint, nur drei grössere Thore: das wolileriialtenc noniiit hf, durch das mau 
die Stadt von bola herkommend betritt, das audliciie in der RiCbtung auf Aroe und das 



] Die iralii'tiiw Ii«' V)ilLs.sa{;p iKtKauptot noch heu(>'. (Ii«- Burjji'u in deu 5 mit a anlauti-ndvii »»rten: 
Arpiiiu, .KUiin. Alatri. .Vna^i. A'|uino >-fmi von dorn tintto SjUuni niljaiit. wi.- mir s Z. Herr Professor 
Daatow !>)>r<jssi in Arpino tTzühltc. 

2] AiiHfüliriii licr tial>ii ich Oarül«5r (f-sprucheii in iiu-iiicin Aufsätze uhluip<ta<,'r' an) GiUigUaaO"', 
«ip-nzlHUun l»t»8, III, S. '»56 f. Der grirssto Maniiorlilock eintr Cyklojit-umauor, den ich gesi-hc» hsbe, die 
üodcplatte da» südöstUohen Biugtbora von Aiatri bat 5 ai Läog«, 1,60 tn Uobe, 1,75 m Ukk». 
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üstlirbo auf dem höchsten Punkto der Anlage (627 m); doch int es nicht nach Osten zu 
Iterichtet, sondern iMob Noidflsteii, und ich bin auch nicht sicher, oh «b lur vTsprünglicheo 
Anlage gehdrt; denn es antertch«idet sich von dm entschieden nrelten anderen Thoren in 

der Konstruktion dadiirdi, dns?; dir nn der Inncnsottn irp^rhwüiftrn Marmorblnckc hoher sind 
als tief. Auch betindet «ich zu beiden Seiten mittelalterhches Flickwerk aus kleineren 
Steinen. Es ist also nicht undenkbar, dass dieses Thor erst im Mittelalter gebrochen wurde, 
als hier oben eine longohardische oder frinkische fiur^ entstand, von der wenijife Schritte 
ahwKrts ein viereckiger Steinturni und anderes Mauerwerk erhalten ist. Dagepn {,'ehörte 
unzweifelhaft zur ursprünglichen Anlage ein aus 6 — 7 Hiihichtcn von fast meterhi>lien, innen 
geschweiften Stocken emporgetürnites Spitzbogenthor, das an ein ähnliches, nur weniger 
auge^itztea in Stgai, noch mehr aher an die bdrannto Galerie von TIiynB erinnert Die 
heutij^ Aipinaten behaupten, dass noch vor wenigen Jahrzehnten auf den oben JSwt 
zusammenschliessondi'n Steinen eine Deckplatte gelegen habe und zeigen als solche einen 
unweit des Thores am Boden liegenden Stein; der audaueiude Druck dieser Platte soll 
die beiden obersten Kragsteine dnander so sehr genähert haben, dasa der Hsgistiat, 
weiteren Einsturz befürchtend, in der Mitte des Theres f lm n unschönen Stützpfeiler für die 
beiden oberen Kragsteine in dii' Tliilir mniierri lit^s 'i Ks wiire dringend zu ^vüiisclien, 
dass dieser Stützpfeiler wieder entterut, die Kragsteine aber durch ^futallstäbe und Ktammem 
wieder in die richtige Lage gebracht und — wenn er Oberhaupt darauf geliört — der 
Deckstein wieder daraufgelogt werde. Dieses Spitsbogenthor gewährt jetzt Iceinen Amigang 
aus den» Maurrringe, weil der Zugang von aussen dtm h mittelalterliches Maue rwerk prspt rrt 
ist Es schaut, wenn ich nicht sehr irre, ungefähr nach Westen — weil die im ganzen 
weetwilrts laufende Mauer dort eine sUdliche Einbiegung macht — und war wohl für die- 
jenigen bestimmt, die von den nordostiich der Stadt liegenden Thftlem und Beigen lier 
S. Initz sui litfii. Endlich ist noch ein kleines rechteckiges, an der Nordseite lii t Mmicr 
weiter unten gelegenes Thor zu erwähnen, so sciunal und niedrig, class nur ein Kinzeiner 
hindurchgehen kann; ich besinne mich, eine ähnliche Pforte z. Ii. in der Stadtmauer von 
Pia tum gesehen au haben. — Von beaonderar Wichtigkeit ist das Yerhiitnis des Hauer- 
ringe rar Stadt Gewöhnlich fmt man es so auf, dass der Ifauening den Umfang der alten '"'s^ ^ 

I i On.>^'(irovius sah im Jahre 185^ licu SchloBttteiD noch anf dem Spitzbogm liflgen. douii er aclireibt 
Wanilerjahn' II, 2b6: „Iii der Btefoi schlieisen boIcIm Ihoi« mit MDom aptlieA OOer geBtDm|iflen Wink«! ab, 
wie in .Alatri, .St^ uoU Norbs; SMr dioseir hier liiift in einer Mnah« gotisdben Linie «t». Ilödt liegt snch 
auf iteiuer Spitaa d«r ScMoMteiH, SO dass die WiÜbang duroh sattllin» Senkung eotataaden «ein kann. Dif> 
Wtnde bcKtehaa ans Mbtlh netwoeiDandcr Mtetlten BKckan, zn meta übereinaBdcr in jeder Reihe, n dun 
daa Thor acht Schritte bralt sieben Schiitfo Inaoriiilb \aag und etwa niiifzuhn Fus^i hooh iaf* Morkwüidwer- 
weiae aber hat ChsrlM Kolsall („Cbaacal «xenisioo from Bon» to iipino -, p. 78f in Jahn IBSO das Ihor 
ohn.< Sobi m i i iin fMohon. And» Ihdnnie Oisnlci vsriSObntMehte in ib»ni 1809 waehienanes Weite: 
Viaggi to alcoM» eilM dl Iiwdo, tsv. 64 ein Kid desTheiM ohne flohlnmstehi, dnn von W. Alrekea fai dam 
bekunlan 0«eh» „Ufttetitalien vor den Zeiten i^aiidier Hetndiaft, 1843-*, Tif. II, Bs wkrinlialt wnidsn iat. 
Indas bat aaoh Abeten Mlbat daa Ihor gcsobon nnd einen von ibm wlbM j^eiduieton OrnndriM a a. 0. 
Tkf. II, 8b hinauRilift, ohan stwas vao ^aain SehluBaatein za bein«Tben (8. 160: 442). ßaratw mow man 
wohl acUieann, daaa das Thor von 1808—1843 keinen 8<:hJii»i«t(>iii trug, iatm dieser also, falls <irr|Qrovitu« 
aiefa nicht oeiirt bat, zwt«clu!n |R43 und 1859 darnufKeli.'Kt worden und c|.-uiiA< ti wieder herontoii^turst iat. 
Somit iat der Zweifel bemchtigt, ol« er überliaiipt uraprüngllcli auf dem Tlmn- ^i-lepien hal)« <idnr oh «Iwa 
von Allertumsfrcundon inlumlieherwoise oiiie der h«>runili«goii<leii Hti>in|>lAtl«n als r>eik|ilattn d<« Tlmnn 
ungeaeheu uod daraufgeLoKt wurden sei, wuil d:w ülinlicli konstruierte Thor voo Signia iAbekeii o. a O. 
ttt. 11, 2) eine aoloba Ooäidatte aufweist 
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Stadt bcHseidine. dass also das hfniti^«' Arpino weit kleiner sei als das alte.') Dieaer Anaidlt 

kann ich nicht ln'iiiflichtt'n ; di tin waif rlir- t.anzo vnn den Mauoin umschiosseno Fliirhn im 
Altertum bebaut gewesen, so müsste Arpinum dne Stadt von gegen 100000 Einwohnern 
gewesen sein. Autserdan ab« zeigt das hinter der jet;cißen Stadt zwischen den Mauern 
ansteigende Oeittnde keinerlei Bninen, aondem bst Qbenll den nackten, in natttriicben 
Stiiffii aiistoijt^ndon F(?lst'n. Sur du« oberste End«' «li s Mntivrrinps, nahe am I^i-hertel der 
i'arabel, ist von der kleinen Oi1*icbaft ('ivitavei-i-bia besiedelt; docb sfjimnit dieser Name 
vermutlich ci-st aus dem Zeitalter der Hcnaistiance {a. 8. :t2); in alter Zeit lag durt oben 
vermutlich nur eine kleine Barg, deren Besatxnng es verhindern sollte, daas etwa dn Feind 
unversehens von Osten hei-anrücke und die Mauer übersteipe Dai.'fgen war das alte 
Arpinuni wohl aueli rueht viel ^riisser als das heutige und lap auf demselben Flo<'ke wie 
dus niüderue; denn nur iVivaur Fleck bot ebenen Raum für die Anlage eines Forums, das 
wohl dem heutigen Sfarktplatze entsprach. Der grosse Baum aber zwischen der oberen 
Burg und der Stadt diente als Asyl für die gesamte Landbevölkerung der umliegenden 
<i;\i\f. Kr<f unter dieser Voraussetzung ver-itelien wir die Gnwf» der ganzen Anla<:p. 

Zcu ue» umiw- Die Zeit, in der die polygonale Mauer von Arpinum errichtet wurde, lasst si<-h 

natfirlicb nicht genauer bestimmen. Stammt die oben citierte Angabe des Uv. IV, 57, 7: 
ictei'is Viilsris iiifra tuoeuia minittiljiiji iifr defeiiilpnübtta afflttx aus einer annalislischen 
Qu<'lle und bezieht sie sich auf die Zeit um lOS s\ Chr. so niiisscM lianuils (!it* (■yk!rtpisi lif>n 
Oaubuigeo der Volsker am nüttlereo Liris schon vorbanden gewesen sein; demnach wäre 
auch die von Arpinum spttestens im fünften vorchristlichen Jahrhundert erbaut worden, viel- 
leieht aber auch schon ein bis zwei Jahrhunderte früher.*) 

AriMimm V..II .Ion Im viortcn .Jnlirlnindert v. Chr. lirs=5 tlie kriofrprisrho Kraft drr VoNkrr nllniiililich 

{-.»ti V. Chr.). nach, v on Süden und Westen her von den Köiueru, im Osten von den Samniten gepackt 
und bedrängt, verlieren die Volsker des Liristbales ihre Selbständigkeit Schon 345 v. Chr. 
wird Sora dtirch einen Olnrfoll von den Bomem erobert und erhält eine römische Besatzung.'^ 
Aber 'U.') v. Ohr. fallen die Soruner zu den Samniten ab und erschla^^r>n riimi<;rhi« 
Besatzung;*) damals waren wohl auch die Aipinaten mit den Samniten im Bunde. ^) 811 
(oder 'iViy'') wird Sora von den Kömorn wicdergcnonimen, und 2"i5 Soraner büssen ihren 
IVevel auf dem Forum in Rom durdi das BeiL^) Trotzdem wird Sora im Jahre 306 noch* 
muls von den Samniten erobert^) und eist am Ende des zweiten Hamnttenkri^ges 305 T. Chr. 
samt Arpinum und Cesennia endgiltig an die Römer nbnrptreten 

Arfiimm civu» Dif Behandlung der beiden Nachbargemeinden Sora und Arpinum durch die Römer 

(«?M>^f^). giestaltete sich nach dem Grnndmtxe „Divide et impertf* recht verschieden. Sora, das mehr- 

Ii liaf^l'lipr. linteritaiieii, S. 188: „Di'- liou(in>> Stadt iiitnml mir oinnn kl<.>in«'n Teil dos alten 
Afpinuin ein."* \'oiNi(.'hti(!i>r drückt sich Onjfinrorius, Wanil^rjahre 11, S. 256 f. uns. 

2) Woiin I.i<>bciiain, Studt.vi'rwaloing, S. 136 sufUi „Aeolaaum n;ilim nai-h Aor Kroltcrun^ «hirch 
Rnlk umfassenil*'^ l)4>r>'sti{.'uii;s:siirtH?tten vor. ujii dii? hülzorse Stadtwehr zeit^'«>iii!üis uiii/.ugfstalt>-ii; in 
(liPBftlbo Zeit ungt'lähr ftUeo solche Banten in Aletrion . .., vor Ansiutas in Arpinmn, FormiHK . .% sn 
hit da* mwBWBitloiilidi. In ATpinnm inird«* nlolit damat» «nt dio Stnnmamr gi^lMnt, sondern nur ans- 
inltaMWit and tüHwoise «ninatt a. n. 8, 18. 

3) Iiv. TU, fit. 4) Diod. XIX, 72: Uv. IX, i». 5) Wt. IX, 44, 16. fii MomniM i. ( II. X. |i .%0. 
Uv. IX, 8». 8) liv. IX, 43. 9) Ijv. IX, 44, 16: JS» mtm <30ö v. t*r.> Harn Arjtinum Oeaenuta 

rtrepla ah Samnitüm. 
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fach die Waffen gegen Rom erhoben hatte, wurde gezwungen, einen groKsen Teii seiner 
Äcker an 4000 zGmheh'litintoohe Eokmisten abnitreten und «rhidt die Verfiissung eioer 
Kolonie latiniBcben Rechts, Äq>inain degef^ eibielt 303 t. Chr. dnrch Verleihung des 

Halbbürfrt'"''^'l't'^ (livitas >ini' siiffnij^in* liio Aussicht, der<^inst das römischf Vcillbiirtrprrefht 
55U erwerben und wurde dadurch das Zentrum der Komanisitn-un;; des mittleren Liristhalt«.') 
Seitdem residierte iui Namen des rSmiecheu Konsuls ein Vogt (praefoutus) in der alten 
Tolskeratadt, schätzte ein lOmischer Zensor dss Vermflgen der Arpinnten, zog die wehriisfle 
ManntH^haft der Stadt im V^erbande der niniiwhen I>e^i(in zu PVIde. Demnach kämpften die 
Arpinatcn sowotd ^egen l'yrrfaus als auch gegen die Panier, insbesondere g^goa üannibal 
«uf der »Seite der Römer. 

ünd wifarend ach der Nam« von Sora unter denen der 12 iatinischen Kolcmien 
erhalten hat, die in der Not des swmten punisdien Krieges einmal (209 Ohr.) weitere 
TruppenauRhebun'Tfr! und Steuerzaiilunfren vorweigerten,*) so v-^rahlt fl> r Huhn» der wackoren 
Arpinaten noch aus einer Strlff» rjor . Pnnua" (!e« Silius Italiens wieder ^VIII, ijyö f.): 

At qui fibreno miscentem flumioa Lirim 

Sulphureum tacitisque ▼adis ed lilora lapsam 

Accolit, Arpina», aroita pube Venafro 

Af" I.arinatiim dextins socia hispidus armn 

Coniniovet atque viris intens oxhaurit Aquinum. . . 

Auch M-heiut Arpinuiu von vornherein zu jenen besser geätellteii Halbbürger- 
gemnnden geliört zu haben, denen ein gewieees Hase von Selbstverwaltung, zum mindesten 
aber die von drei selbstgewüldten Adilen ausgeübte Marktpalizei gestattet war, so dass di^r 
von Rom geschickte pmefei'fns iurifliciui'fn in d«'r Regel nur dif» wirkliilu n 7?i>flitsHiKh(>n 
entschied;') auch die Schätzung wunio wühl von den drei Adilen oder von einem von 
ihnen unter Kontrolle des PriUTekten vorgenommen und dann die Schatxnngeliste beim 
Zensor in Bom eingereicht*) 

Nach fiem Kriege mit Antioohus von Syrien schien kein (irnnd mehr vorzuliegen, An;inoio «i» K-.m 
den Arpiimten nn<l einigen anderen HalbbiirgerKemeindet» das Vollb(lrr,'in-wht zu verengen, "j^'^'^ii"''' 
auf diLs ihnen eine mehr als bundortjütirige WaH'engemeinscbaft und die foiLschroitende 
Somanisierung ein Anrecht gab. So beantrsgte denn im Jahre 188 v. Ohr. der Tribnn 
C. Valerius Tappo, wii- es scheint, im Einvorständnisse mit den Zensop'n/) dass den 
Arpinafpn iitid <'liciiso den Biirgerf» von F.iiniiiu' iiml Fiimli da^ rntnisi In- Vi.Il!>ürt:' iTiTlit 
(civitiis cum sntiragio) verliehen wurde, und zwar sollten die Formianer und Fundauer in 



I i liv. X, 1,2: Si>ni nijri Vohri fiirral. xrti jmimnlrrnnl Snmnilrn: eti iftmttuor niih'n liuiiiinaiii 
mian (.'IL. X, |). .'i60>. Ködern nimo v<Mit v. Gbr.^ Ar/tiHolibiu Trebuhtnisque ripUat data. *>U liv, 
XXXYIII, 86. 

2j Liv. XXVII. ••. XXIX, 15. 

3| Mommwn CM- X, |l fif>«. und U.mi. Stn;itsr.'<tlit |H. 1, S. 58Hf.; 787; 812 f. Liebeiiam a. a. 0. 
484, 1: ..K>itninuii.ili> Itchrtnli-n mit i .un n . <i I n S .^i tlkrib^c sliiil nicht MEtnut.** IlttK whUcMtt 
nicbt aiLS, t|itie> liin AUiIkii eine gcvv'l^«^«■ |>uliz<'iliclii> Stniigi-wult littiaHM-n. 

4) Mommwa a a. O.. 8. Mlk UoliMam a. n. O., 8. 964. 

5) L Lange, Köm. AltwtOnwr 11, 8. 61B. 
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der TribuB Aenülia, die Arpinaten in der Tribus Cornelia stimmen.*) Nacli der gewübn- 
liehen Amicht stief nunmehr Arpinuro vom Bange einer Prffektur xnm Range einea 

Hunicipiiinis uuf. Indt'SM n sind navh Mommscn diene beiden Begriflb damals nicht so 
^rnindsätzlirh vprsr*hietk>n, duss sie einander völlig aussohlössen ; ilcnii r-iiun-scits liHzcirlirH'tf 
man als niunicipium aucli eine Gemeinde latiniaclien Rechte oder eine mit der civitas sine 
suftagio ausgestattete, anderseits kommt auch für To]lbttrgei^>mrinden der Ausdruck 
praefectura ror, z. B, fBr Puteoli, Yolinmum, Utemum, Satumia.") Wahracbeinlicb hörte 
in Arpinum mirh rnHr ?piner Erhebung zur Vollbdrtrorgemeindp din Kci htsprwhunj» des 
von Rum geschickten Prüfekten nicht auL Denn die räumliche Entfernung der Studt von 
Rom war so gross» als das» ilire Bürger in allen F&llen ihren Recfatsstaud in der Uaupt- 
atadt MHen suchen können. Deshalb sprach auch nach der lex Valeria ein Prifekt an 
Arpinum Recht, nlirr ni. Iit als Stadtvogt, nicht als Vertreter des KonHuls, Hondern als Vor- 
treter dos praefdi iirbanus.'; Anderseits erweiterte sich nunmehr der Ocwihiiftskrcis der 
drei Ädileii und umtasste alle Zweige der städtisclieu Verwaltung; ein Senat von Dekurionen 
abmd Ihnen beratend nnd beachliessend zur Seite; die Exekutive der BeBchlOase dieses 
Senats lag bei den Ädilen.*) 
RwMniiiinnfr. Mit der kommiinaIeD Bowegungsfroihcit !u>h sii b sirln rlich nuch da« wirtschaftliche 

Leben und mit der Romanisieruug das geistige Lieben der Stadt. Doch verschwand die 
einheimisebe volskische Spfsche nicht sofort: der Togntendichter Titinius (um 170 t. Chr.) 
bat uns den Veia hinterlassen:^) 

qffi ohsrc cf rolsrc fnbttlantur, itatn latinr iifsrinnl: 
da» einzige Zeugni» darüber, da«s nicht nur der uoteritaliäche oskische Dialekt, sondern 
auch der volskische im aweiten Jahrhundert vor Christo noch am Leben war. Am lllngatoii 
hielt er sich wohl in den von der gi-ossien Strasse etwas entfernton Bergstädten Arpinum 
und Sora, un<i es map wnlil dt n Hcirern der fabula togata, des national-italisi ln-n Lustspiels, 
Vergnügen gemacht haben, dann und wann einen voiskiitch redenden, lateinisch rade- 



1) Uv. XXXV'III, 36: de Fonniauis Fkmdamitque ntntwipibti* rt ArpimM'Hf C. VnltriH» Tappo 
tribunua pleM» promuigarü, ut iis suffragii laiio — nntn anJea sine »uffrngin hainuvaiil rirttaletn — rxsrt . . . 
Rogntto perlata exl, ut in Äemilia trihu Fortniani et Fwflani. in CorntUa Arpinntrx ferrmt; aiiiue in 
ki» (rtMfu frinutm ex Valerio fkbüeito eemi mint.. HQIwii ia Pauljr-Wiasowas BMlen^siitopttdie 11, 
8. ms, tipridit intfimlleb von einer lex ONMila, statt roa «inem |il«(M8cdtnni Vakriani. 

2) Vgl. MonunHen, StAatsr<>c'ht III, 792 f., nnd oenerdiogs mach die ^iilo AamiDandeiselMl^ir über 

dio Bcgriffii inunicipiuiii, coloiiia. praofcctura etc. W Lii'bcnam. Slä'lJi'vciwjiltutig, S. 45fl f. 

^, i".->tus p, -IM'i ;.Mull..r). 2:'2 i Tli.-.vi r'.v k iK l'., h h --1,,- Tl'XI -ihwri \..'rs1üin- 

mc-lteri ÖU-lle uacii «I'T kUzteren Aii',;.i'-''. lif ■: !• Ii lu' tun lui Hc'sti!; f h.ill.'iir Ll■^,lrt in 

UMfügc: I\aefefturae eae (ippcUafMt'iiiu m linlia. m •jnii'n.- •/ r(i> di'-i iiunn >: iinii'lnio' tu/' Inmiiir. ri ' vni 
quofdnm earunt H. P., neqtu tanten tn(u/i»trntu« »uo* imlirlmnl. In tjua fii.t • Ugil»ts In i/nttti ttj/iimt 
ftraeferti mittfbmüur quinl annia ' quutannis , //«» In* tlieerrut. (/iiarnm genern fuenint duo: nltrnim. in 
qua* »olchoHt in fraeferti quatluor riginti nrr rirum nu pro pnpnli nujfrngio rreiUi erant prafj'rHi 
ijUnUuftrvintm, »txnrttm nomim et loro. i/ui jtopnli xuff'ragin rirad ci nnt . in haee oppitia : Capnam. 
Cumae. CosHinum, Vnllurnum, I.itemnni. /W«</<w. Aerrroj*. Stiejssulaw, AteUaui, CaMium: alUrum, in 
qua» ibont. ipto» I'raetor nrtximu </iumI annin qHiUannin in '/aatqut loea müerat legibn», ut Pundo». 
Formw, (here. Venaerum ^ Vemfmm), AUitttt f iAUifa*;, lyirtmum, Äuaffniam. FhutHonem, Reaie> 
Sotunttim. Xur»iam, Arpinum aliaqut eomfbm. 

4) ('II,. X. Nr. 5679— H2. 

5| Fewtus i». 189 M. Iti doii e\('<-i|iU Pauli fclilt das >^rnU- Wort 4«B VorF««. Au» iltcrar Zeit 
stammt wohl die Glosse Feetns p. 893 M: Sublieiw» po<jilem) appeUaUtm . . . {vo)eabtUo Vckeo , . . 
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brechenden Gebirgler auf den Br»»ttPm der Bühne darzustellen Aus diesem Oedankenkreise 
erklärt sich wobl auch der Hohn derjenigen, die den Appius Claudius Puicher, der 
im Jahre 63 einen blntigeo Bfiigerkricf; Tonuagefmtt hatte, dnen augur Soranm nannten.') 
Sie woUtMk ihm damit einen altmodischen Aberglauben nachsagen, ihn -als einen Hinter- 
wäldler ausgeben, der noch nichts von Aufkliinin? wisse Sora gilt noch houtf als die 
EiagaugKpforte /.u den Abbruzsen uud su der altväterisi^hen Kmfalt; Arpinum dagegen Högl 
in der ersten Knne der ^altur**. 

Ein Menschenalter nn« h der lex Valeria wurde 10 Cereatae, einem Dorfe des «ger zJ^jj,"" 
Arpinas. (\ MariiiN [rfhiMTii ; ].'() v, Clii.) Fr wnr Her erste miir diesem rJau, di-r in Rnni C. Mari«», 
ohne Ahuen un<i nur auf seine militähäche Tüchtigkeit pochend, doch das Konsulat erlangte- 
Ihm war- es vei^^nnt, das gesaokle Heerwesen des Somerreichea taktisch und soiial neu- 
snordnen nnd mit diesem Heere den ersten grossen Oermanensturro, der Italien bedrohte, 

siegreich zurCickziiwerfen. Seine Orn^sthfiten wnrfen einen lichten Schein auch auf seine 
bergige Heimat. Kin glticklichcr Zufall aber hut es gefügt, das? wir ausser Mahus selbst 
auch noch einige andere Volskerspröaslingo jooer Zeit kennen: eine ganze Generation tod 
Arpinaten sieht, in ihren wichtiipiten Vertretern ron CSoeros Oriffial scharf umrissen, leib- 
haft^ vor unw^rcm geistigen Auge. 

Da ist zuerst Ciceros Orossvater M. Tu II ins Cicero aus altem volskischem Adel — 
eine Sage leitete seinen Ursprung sogar von einem Vulskerkönigu Tullus Attius ab') — ; 
er nennt etnen grussen Orundbesitz sein, eigen, aber er hanst anf einem einfhchsn, kleinen . 
Landhaus unten im Delta, da.s der mündende Kibreniis mit dem Liris bildet, ein ICann von 
Hlfoni Schrot und Korn, in der Li hrn.-jfülirung etwa wie f'nritis Dentatus,*) in der Ver- 
waltung deü Staats wie der (remeinde allen Neuerungen der Volksbegiücker abhold, in 
»einem Bildungsidenl Peetbaitend an der alten itaüsdi-rSmischen Eigenart, ein Feind aller 
griechischen Verweichlichung und Verderbnis.^) 

Aber der gewaltiix* }?uf nach Reform des Hei:in»ents und naeh Hrbunc der unteren „. , 

Kiinpfo IUI Stndt- 

•Scliichteii des Volkes, den zuerst die Üracchen in Koni erhoben, ist auch im stillereo Thal ¥»n«?iB*>»»t- 

dcM Liris erhlnngen. Wie sttr Zeit der gtnssen französischen Revolution niebt nur Paris, 

Rondein auch fast jede Provinzialstjidt ihren Jakobinerklub besass, so gab es auch in Arpinum 

eine deniokrutiM Iir Partei, die der aristokratiM heu Widerpart hielt. Ihr Wurtfiihrer ist 

M. Orutidius, der Schwager dos M. Tuüius Cicero (avos), denn dieser hat eine Gratidia 

sur Krau. Bie politische Ucbtung ist stftrker als die Bande der Verwandtsdiaft: seitlebens 

stehen sich die beiden Scliwfiger feindlich gegenQber. Der Gegenstand des Kampfes ist — 



1| Ci<^ de (liviu I, 106: Äf^. Cktuduu mumr mundi maUitmt addtMtato Sitliitü 
in Uiim ionmlimm Iritte nr turhulenimi fon . . Quem mriMaiU ealkgae Im eumqm tum PindamJ tum 

ÜOTWtum nitgurem fjtjw dirri>ani. 

Z\ Piutarch Cic. 1. i^tls TvUov '.lix ttiv ttvi'iyni xsi rijf ii(i/t)t lut yt'vovf, . ftlUlktvIhiyni 

Infta^iäi tv Uv0loMI*O*s *ai /iuÄ>ii>j<;ni'r» 'nüftai'ru^ uix iiit i-iitat,: Silios VIll, 406: 

7'uiliuH acrattm ra/tlaital in (ujmiiia lurmot, 
Rtffia progeniet et Tbtfo «on^jirwM oA (tUo. 

9) Qio, de Ific. II, 3: Sid koe ipm in loeo» etm mu$ vipera et aniiquo tnore parva etttt piUa, 
»U «Ha Omima m Sahinü. tue Mnto esw not um. 

4) Cio. de onl II, 266: M. Cicero »emx, huüt» viri optiuti, mttri farnUivrit, paUr \dicil/, 
Sfpvrum weHolium: ut fnwfue opUme Oraee« mürtt, üa et» 
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ein echt moderner — das Waliliecht. Zu den wichfip?len Freiheiten, die unsere Reichs- 
vcrfas^ung deai Vulkc gewiUirt, gehört diu gt'lieinit? Abi>tiiQmung bei den Wahlen, die den 
AbatimtneodoD von jeder ROckiucht auf seine Stellung und Buf sein Verliiltnw zu anderen 
befreit Das alte röniischo Wahlrecht dagegen nuisste öffentlich ausg«'übt werden. Deshalb 
waren seit 1H9 v. Chr. Volkstrihnnen hü'mtUif. dun li sogenannte leges tahellaria«' Hie jeheimc 
Abstiniinung durt;h beaehricbene iStiuini/.ettei durchzusetzen. DieM,>s Ziel wurde Hiiniablicb 
auf allen Gebieten der Wahlen, der GesetSRebung, der Rechtsprechung durch die lef>ea 
tahellariao Ciabinia (130),») Caaeia llMT).') Tapiria (131),») Cfcelia (lOTi', erreicht. Ein 
Widerhall «lieber erossfn politischt-n Kanipfc i« I^itin war »^s, wenn M f JpHtidiii.s unrl dir 
deinen de« Versuch niachtjen, die schriftliche geheime Abätininiung auch ins Stadtm-Iit von 
Arpintim einjsnflihren. Ober diesen Antrag wurde mit Erbitterang im Senate der Ar|>inaten 
und in den politischen Klubs der Stadt g<jstritten; aller^lings war es hier nur ein „Sturm 
im Wass>'ti:las( oder, wi" *'i,.r') sagt; (iratidius <>rrri'fr tlie Flut in der Schöpf kell»'. (Vw 
nachher sein Suhu. Marius Gratidiauus, iiu ägai&chen Meere, d. t in Kuui, erregt«. Aber 
der Kampf um das atidtlscbe Wablredit von Arpinnro nahm doch sold)e Dimensiooeii an, 
daas der Senat der Hauptstadt eingreifSan nnisste und dass CSoeros Grossvater in dieaer 
Angelegenheit eine Aiidinnz heim Konsul M Aemiliti« Srauru> f>rhielt. der ihn und 
seine anst(»k ratischen Uesinnungsgenossen wegen ihrer Haltung lielobtu und bedauerte, so 
t^ipfei-c Parteiloutfi nicht in der Hauptstadt zur Verfügung zu habeti.^) 
ii».tiK>r Au. Aber auch Oratidiua hatte einen mächtigen. Gönn«* in Rom, den genialen M. Anto- 

nius, den Cicero in il<ni Dialnijje de uratore zum Antagonisten des Cra,ssus gemacht hat; 
diesem Mann war (iratidius eng befreundet, als sein Präfekt im Swräuberkrieg ist er lüi5 
V. Chr. in Cilicien geftilleu.*; Als jüngere ülieder gcbüron zu diesem Kreise bedeutender 
Arpinaten Ciceroa feingebildeter Vater, sein Oheim L. Cicero und sein Oheim mätter- 
licherscitx C. Furius Visellius Aculeo, ein Freund des Cras.sus und feiner Kenner des 
Zivilrechts. Itom war in jener Zeit Arpinuni (.Tirftiühfr nicht nur die L»'*l'"n<f««, sondern 
auch die empfangende: Ofiiziere, Rechtsgelehrte, Kedn^r gingen aus «iieser Provinzialst*»lt 
hervor und verkehrten in den ernten Häusern Roms. Diesem ganaen Xreiao und seinem 



1) L Lan>;e. Höiii. Altart. II, S. 314. 

2) X. a. O. S. 325. 

3) .\. a. ()- «. 458. 

4) .\. ». <). S. 492. 

5l *"»• de Ifig. III, 3<»: AV nrus r/uitlet» nimtfr Hiiiijutari rirtute in hur niviiiripio ifuiifiil niil 
riflitit M. lirati'lin, ruiim in imilriuionifj mrrorein, arimii lumlnnti, Imlitbtil, ferriili li'ijriii litMtat iiini : 
fTriliitfitl riiitii fliicttus in sinijUilo. Iit diriliir, (Irntldius. i/uo» /«nt (Hills riu.t Murilix in Anjtitu fj'ri/orit 
muri. Ar iiostni rfuidriii, rinn rrs rxuet ml ntuatntn ilrlulti, M. Sraiii'im rvngiil : f'fiitnni. ini/uil, M. Cinro. 
isla iiniino iiti/up eirlulr in »uinnin rr fnMirn nitltinritm nriiitri {{iiaNi in inunirijHili iiialnixKtji .' M. Aiiiiliu>< 
t<<;iiiiii!. war IIA und KIH v. ('In. K'.riMi!. hIsh fiilll der liici «iwuhntf Vorfall entweder ins .lalir 11.^ mIit 
iiih .hüir lOH V Chr. Iti>r filiuit : • .Mm iis GratidiaiiuH. dvr d!<'s.!ii Naniim fiilirii?. M'itdom ihn 

viii UitidiT df« V, Mann."! adü|iti(>rl liait«-. r»<ir. h ibn kam uuuli Cioerus Fuiiiilu- in >'irio jiowisso Vcrwainli- 
scliufi zu d<'n .Marias. Manu.s liratidianuh gnl> im .Jahre Hö od«M' 84 v. rhr. - darauf beziefa«n sich diu 
oben anj{«fUbrtun Wort« t'iovnw iih«r doo Stnriii im Ä^Uavbiw H««r — ala FriUor »io sehr iMipuliiw Uiitis- 
{(H'Wts (Lanfe, mSm. Alt. lU. 197), warde aber 88 v«n Sulla pmacribiett and vwi Catilina «raionl«t 

6) Cm, Bnitat 168; J» «d fown satte piohuhlllt, döttm nutem Orutvii fitlerii, pnpiHqHm notier, 
fach*» ad diemdum, M. l/ratidiug, M. Antatui firrfninitiari», «km» praefiehu cum exxtt m CiUria egt 
nUerfidmi ftn aeamwU 0. Fbuhrißm, M. JUtmi Ontidkud fottr. 
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geistigen Austauscbd mit den Koryphäen der Hauptstadt h»t Cii«rn in soim-m Ocn^prüi-he 
vom Bedmr «in klumacbM DenkmU gewtzt^) 

IndM die bedeotandsta F«non des pmutm KniMK der Arpinaten jener Zeit bleibt "'2 

doch Marius selbst, wie sehr auch die vornphnien Krciso K'tms über Hfn „Arkprsmatm ;<its 
Arpinum" und über den ^von der Pike auf gedienten Krieger** und seine nicht immer 
geschickten Versuche, die Elegans dos alten Adels nacbzuabmeo, Ifichelten.") Der ^Idat", 
der Bfliger der Zukanft, wn letn Geechöpf, uid anf der Hohe seiner Erfolge hat er aacb 
der Heimat ein dankbares Gedenken bewahrt. Denn die grossen Landereien, <!ii' die 
ttemeinde Arpinum nnchmuls im diesseitigen («allien besass,") sind doch wohl eine Srhenkunp 
des Marius gewesen au» der Zeit nacli der Schlacht bei Verccliac (101 v. Chr.), als er über 
Onllift dsalpioa wie Ober erobertes Luid verfügte.^) 

Einen neuen Einschnitt in der Getichicfate der Stadt bedeutet der Marserkriog j 
(90 — 81» V. Clir ). der überall die Rechte dor Italiker vernit Inte und stürkt*- Ai-pinum 
erscheint seitdem nicht niehr als I'räfektur, sondern als Municipiuni.*) Demnach trat die 
Stadt tingeflUir su derselben Zeit, wo Cicero seiner Hilitärpflicbt genOgte,*) in das hScbste 
Ifass kommunaler Bewegungsfreiheit und damit in das Zeitalter ihrer schönsten Blüte ein. 
Cicero war nicht obiMi in der Staiit «rclmreti (^."l. lOfi v. Ohr.), so wenig wir Marius, soiideni 
UDteo in der Villa rustica des Urossvaters am Zusanimcntlusse dea Fibrenus und des l^jris.') 
ÜB ist niclit dnmal ein Anhaltspunkt daför vorbanden, dass er je in der Stadt selbst ein 
Hans besasSf wenngleich man das für seine Vorfahn n annehmen möchte. Und doch war 
bei der ersten A<ishildinitr scitiis (Jeistes unrl Cluuaktois neben der I.rf»nrisohaft, die ihn 
umgab, natürlich auch die ntUie Sradt mit ihren gn ssi n Erinnenin^^n und ehrwürdtjjen 

1) Oic. de orat. II, 2: ft^mit tum, nl pmn, refutnrr il'nrn.'tiri.-^ !r!<lii,iis, /m'ir irt ('. .{■■nl,t,,ir. 
jin>pi>i/jiii> iiiiflru, et L. Cicerojn juilruu -■il' i"t/iiiif . ijinxl lir C >(/.•■.> o p'iln il Arn/' " I'/ii/,'-ihii ' rat ixistni 
mairrlcraj. iiium Cratttt» iliirjii cj: umiiihim pliiriiin,)». rt pulnnui, tjiii mm Antonio in ('ilt' iinn jnrit, ri,,y 
tum deet$»rrat, multa mihi.* <le. rius »fuiiio liorlriiiiujiir ■<<ir jn- ntii i 'u it 

2) F'liu. nat. lii»t. XXXUL, l&O: C. Marius jtoal victoriam Cimbrimm caHtkari» pola-anf Liberi 
pokia nrnnfilo traäiiur, ffU antvr Arpiiuu et numipmanB tmpenUMr. 

•6, 8. u. 8. 

4; Ei» Aoalo^n 2U div^i r nur ;iu> ■!■ ti \ • i h.ilim^srn ( im m n Schenkung fehlt iiicbf. 

Nai'h Straho IV, K (c 188) schenkte MiiriuK den Mas^liutMii zum i/)hn für ihre lliJfe gegen die Ambroaeu 
Ull i Tuyg>>n>^r oinon von ««inen Soldaten ^-egrabenon Rhoiiokanal, der der Oemeiiidt.' Milüia badeatsnda Ein- 
fiahm«-n ;:i»wiihrto; vgl. Kuhn. Städtische und burgerlichi' VerfahBung d. r. K II. 42. 

f) L'ic. Xlll. II. l: uon duhilu, quin xria», non »itlum ettiu» mtitiiripii tim. »nl rliain iiutim 
Hiliqfiit'-i .Kitcnm mftm mtmicipes Arpinntes Itieri, cf. § 3. pro Pliuifiii» 5S 21. de leg. III. ;{fi: i>» Iwc 
rnii'ti'ipi.i. Si ln I I'.hI Ii ml Ck-. pro Sulla p. 'A6A; Arpino »luniripio. Liebenjim. Stiidteverwalttuif, 
S. 4til, fa88t den Sachverhalt nicht praziK genug auf. wenn er sagt: ..Cicero nennt .M?ine llein>at, die pinefeutun 
Arpinum. muniuipium." Denn ein VolkabogchlusH. der die Einreihung Arpinuins unter diu Muuicipien nnd 
ilie damit zuHaminenhiiogende Neuregelung doK StadtrethiK «.wlnttefi'. niU!<s doch gefftfvst widxlen sein, ver- 
mutlich im Zusammenhang mil d<!r lc.\ Julia des .lahre» 90 \ < Ii:.. \-^\. <i\e Fragmente den Tan ntiiier .Stailt- 
rechtü (gefunden 1KU4) in den Monumenli aotiuhi della real« a«Kwit<inia dei Limei Yj (lK!in). p. 40«; f. und 
diu Bemerkungen dazu von (}. de IVtm u. K. O., p. 497 f. ▼enn doBlO in der orat. Catil III. ö von der 
praefecttira Hratinn hpri<ht, so ist deswegen nicht nnzttnolimaiD, das im Jalire 63 v. Chr in K'eati' inK-h 
taktiHcb ein Pnifekt liecht goKprociien habe, .soiulem wohl eher. da8§ sich Cicero hier eint» altiiKMli!u;h>-n. ihm 
von früher her geläufigou Ausdrucks bi'dient. Dor Ausdruck praefectura findet sich auch inH-h in diT lex 
Julia municipaliü (vom Jahre 45 v. Chr.'i. Ihich ist auch diewo wühl nur als eine ergiuui'nde Kedaktion der 
UtoTMl lex Julia muiiii ipalis) aiu; der Zeit dea BundesgenoBKonkrieges (90 v. öir.) aosttMlwa, Vgl. <>. de iVtru 
in dea eben litjfrt.-n Monumenti aiit. d. r. a. dei Lincei VI, p. 442 

f)) Cic. l^il. \ll. 27: Cn. l^ampeim Üacli fUiu$ totuul me pnuumte, eum enm Uro m eÜM 
cxercitu, eum P. Veitio .W»ne, duee JtttrMrMN, dU» Mm» cofffr» coUoeutti» ett. eil d« divin, I, TS «ad 
riataroik Cio. 3. — 7) & u. & iß. 
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Bandeakmilera wiehtiff, vor «Hein nber der f^nte Kre» Ton Arpinaten, in den «cfa der 

Knabe jjesti'llt wili Tu «1cm tief powurzelten Bespickt vor dor römischen Eigenart und in der 
treuen Liebe zu den vestipa niaiurum erkonnpii wit s* inf n «»rt^ssvater wieder, in ilor Bexveir- 
lichkeit des Gett>tet> den Grtitidiui» und Gratiduuuis. m dem Studium der griecbischun Wissen- 
scbafteo den Vater und die beiden Oheime. In Giceros Wesen sammeb sich alle Binnaale 
geistiger und sittlicher Kraft seines heimatlit-hen Thaies /.um belebenden, fruchtwirkendeo 
StrtKDP. wie es Goethe in wnnilerviiücr Plusrik der (n'ihinkr'ii und BildiT in „Mahoniets 
Gesang*' t>cbildei1.'j Nun kam zum Kubmo der sieben Kunsulutu di-s Marius noch das Ciecros 
hinzu und der grösseie und dauerndere Buhm, da» ein Arpinate das auf Vemiälilung 
griechischer llieorie mit rSmiseher Praxis beruhende Lebenaideel der Humanität — die 
letzfn lind in gewissem Sinne f di !sri Blüte antiker Geistesiirt in seinem Wesen dargestellt 
und tür alle Zeiten vorbüdlieii aufje;erichtet hatte. Cieero liebte seine schöne Heimat 
auf's innigste, und zwar nicht nur die kühlen Riiunie seiner Villu um Fibrünus und ihre 
Heim.t.iieiK' ui> 1 wssserumrauBchten Gärten, sondern vor allem aueh die Uensehen seiner Heimat Wenn 

Uiulriaiiunticlun- 

ttcheOeAkt» itr ihm eiust auf der Höhe seiner politischen Erfblpe CatUina das schmähende Wort zurief 
,,in(}uilinii,s (ins urhia Romai".-) so liegt darin ausser der Kränkung auch ein Stück 
Wahrheit, denn Cicero fühlte sich nicht nur al» Römer, somiern auch als Arpiuateu. 
Öewisaenhaft sieht er die Grenzen zwischen den. beiden Arten von Vaterlandsliebe, die thü 
beseele»: zwischen dt^r Liebe zur atigestaromten Heimat und der zum grossen Gemeinwesen, 
dessen Glied er iini fi diMii T'i i'h? und (ieset/e e<'\vorden ist.*) 

Kr stellt sich zur Heimat mit .su warmer l^mptindung wie Odysäeus zu seiaeiu 
Ithaka*) und rühmt sie als das SQsseste, was er besitse.*) Er fühlt sich mit seinen Lands- 
leuten im engeren Sinne durch ein Ix-sondeis starkes Band verknüpft. 'M Ain ii * i hat hon 
die Erfahrung gemaclil. drts-^ l.nulMiianuM-liaftiirlir ( irfiilL in dr-n :s>.|iui-n ( l.'lDiirr-s 
b^isoaders entwickelt ist, die „Gaugenussen" wis.sett su Ii iiraiis.s<;u in der grossen Welt immer 
wieder ziMinimensufindcn und nnterstützen sicii gegenseitig.'! IXe klassiseke Stelle fiber diese 

. 1) Dieses BiM slamntt Bcfaoo am dem Altorhim: Val. Ifax. H« 2. S: Omapieime feHoitatü Arpiiut 
. immietpiutH, aüie lilteromm ghrioaiiaimttm cttnlmtptorwM gin ahunänutiintimvm fontent üUueri vel». 
IIm«r<Uiii$B tut Uregorovio* in uimm «chftn ({«iiehriebDnen Ktpii«! „Von ikn VUn dos Liiis'' (Wand«?' 
jähre II 8. 254) duwlbe Bild von Cioeno rarwondflt: „wia granar Veretand auninell« in sieh wi« ein ricsiffvr 
Strom die Bich« des WiaMns wüwr Zeit auf.** 
2) SailuBt. Cbnior. CM. 31, 7. 

8} Gc. dt.* leg. II, H: kam ttt «mv H kttitu frtttriä mei germiaia patria: kiue enim «rtf Müyie 
mtiiqttUtima «kotm; Afp aacra, kie gmu*, hie wutümtm , imdr« vetligia . . § fi: nte kvreuk H itii 
<Catvni> et nmmbm mtmivipibtu im» estr eetueo patriat, mtiun mriurne, ttUeraw cifüati«, ut iUe Oato, 
fuam tuet Thuntli natut, t« fVfntU Rmnntii riwüttiem tmnplut at; ita quottt orlu ThMwIiiitm tuet, 
eUtMe Momamu, kakuä aUenm btei patriam. aileram htrü. 

4) Ci<!. d« log. II, M: Qua n tue«! nesna quid et lotet in antMO ae muu $um, fMO m« pbu 
kie heta fini^uMe delerM: »t qHidmt etiam iltr sapiMttitsimtu vir, JU«r«i» tU »idtftt. immortalüattm 
terikäur repwh'a.-^r 

b) l'ic ad Alt. II. 11.2: nam Arpinum iftttd rgo te inrilrmY 

' '/'iit]/n , ((/i iiyic.'li- X'tviiutiitHf Oi, Ul J itft tymyt 
<,v" ;■('■')>." iffvi'.fKti •■).ixff>i'>tnjof lü.ln ti^nShti. 
Cic. <'|i. .\1II. 11. 1 und 3. s. S. 13. Aiini. 5. 

7j Die säi-lisisofi>'ii Ki'ZK<''''rb'''''^ l'ndi'n ciniiniier imttpn im •n-wuhl ilur («niMssladto licraus 

und hallL'ii if>t ziisaniiiii'ii. Auch im in"ili;ni«'i( it.'ilis.-hfii Natiorialstjinti' ist. uliwuhl dir i-inz^-Incn Tfiritoriim 
ilin> Siindcriifitcruniicii und ilii>' beiiiindeiffi Kinriflitun;;iMi vi'ri')ifM halH-ii, doili das laudsuiauunckifttiche 
(icriilil luK-li iiiii:.' ! "• MI :i .^,'i'pru)(t, wdvhii it\M\ >ich am l>i'>.tfti uns lu-n Untarhallun^on dor Roiwnden in 
lim Eüscubaliuiouinvi itnU in auu uaUguiüuu UasUiuifU iiU.>i'ict.<u^ua kaiiu. 
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laiKlsmnnnsohaftliolien Kaiptindungcn iiml *ir>n Arpitmffn'stol/ Oicorns fintlrt <\ch in «Ifr HcAe 
für Plandus. Plancius, ö-l v, Cbr. aodilis designatus, wird von dem bi-i der Wahl iiuter- 
legmen JuTentins Laterenns anfdtlagt, dass er durch ^ICameradschaflen'^ (aodalida) zur 
Ädilitüt gekommen sei. Cicero verteidigt den ütndsmann; denn Plancius stammt an- Alina, 
J^ateninsis ist ein Tusculaner. Fl•('iIi^ ll i^t TiKM-iiliini ein viel bcrühmti ri r Ort als ehe- 
malige Volskerstadt Atina; aber gerade deswegen, weil m Tuseuluni Familien konsulariscben 
Bangea etwas aehr Häufiges sind, macht «in Hann, der Adil werden will, dort gar keinen 
Eindruck, niemand kümmert sich um seine Bewerbung. Die Atinaten dngegen bieten alles 
auf, um ihren Kandidaten in Rom dnr'tizulüinL'f n. Cicero und Hein I5nidrr wissen's ja 
von sich selber: fiir ihre Auitsbe Werbung mtcressieren weh in der lleimat nicht nur 
die MfiDDer, nein, sogar das «tnnrni« Land und der starre Pela.') Wenn man einen Tu»- 
oidaiier trifR, so flQlt's dem gar nicht ein, aetnen groaaen Landsmann Oato, oder Coruncanius 
«der die Fnlvior in den Mund zu nehnion. Atir-r kommt nur einnird mit .\rpin;itcn /usammen: 
ob ihr wollt oder nicht, ihr tnüsst meinen und meines Hnulcre Kuhm und no<'h viel mehr 
den des Marius vernehmen.') Und wie steht's mit der Volkszahl? Wie wenige Tusculaner VoikmiW mi 

Vfitfciiwt 4*^ Af' 

giebt es und wie viele Atinaten; dort in den Bei]gen der Tolsker wohnt die Kraft Italiens, imMi««. 

dort vor allem findet sicli noch ein zaldreielies Volk, während die Nai'hbarorte von Tus- 
culiim: Labicum, Gabii. Bovillae so verödet sind, dass. wenn beim prossen Lnfinerfest diese 
Gemeinden au%erufen werden, iliren Anteil am Upferileiscb zu emptangen, kaum jemand 
ans ihnen vorbanden ist*) Und endlicb, was ist es fitr Volk, das Arpinum und aeine 
Nachbaj^jaue im Liristhai und im Volturnusthal bewohnt? Man niuss es nicht mir loben, 
sondern auch liebnn: denn es bat t^ich die alte Sitte bewahrt, anderen behilflich zu sein, 
seine Dienstwilligkeit ist noch nicht durch übelwollen verdunkelt, es ist noch ungeschminkt 
und treuheraig, nicht an die Lüge gewöhnt, ungefibt in der Kunst der Ventelhing, wie sie 
näher an Rom und in Rom selbst die Regel bildet So bat er die Crebirgler vom Liris 
nnd V(tlfurtui> kennen gelrrnt. Planriiis ,,es ist unsere rauhe und bergige, und d.ibei 
so schlichte und treue, ihren f>öhnen alles tiute gönnende Heimat".*) Wahrlicl», ein begeisterter 
Lobprris, der von Heraen kommt und zu Herzen gebt! Man Terstebt es nun um so besser, 
warum Cicero so oft wieder von Rom und den kSetliehen TuscuUnum ins Ltriatbal eilt,') 

1) CSo. pro Plancio 80: QiM rgo ile mr, de fratnt tneo loqttar? Quorum honoribun ti,ji i i;mii 
fnpe dkm mani»»^ forebanf. 

5) a. a. O. JVtwM quando tidea Twsrulanum iiliqnfm de M. Cnlnue iltn tti omni firtiile jtrinrijie, 
mm» dt ?V. CoruHran io mtmieipe ttio, num «fe M h'ulriix gloriari'f VWImm wmo fai-il. At in r/wnieuun/ur 
Arpinatem inridertn.fdam xi noli», erit lamentibi for(a»i>e rlinm <lr nitbi» nlii/uid. ird rcftr de C. Mario<tudicwluiii. 

3) a- a. 21: Ihimle liii \j\tt}ji'ns\i< niunii-ipes mnt Uli 'luidrm spIrndidiKsimi hnmiiirs. xtd 
lantfu ptutei, ti t/uitltiii nun Aiiiuitihim rifufrrmttur : huiug riimcii pntffrrlurn phiiti virorum forti»simnrum. 
tW ut tmlla Iota lUdm frrqiirntinr dir{ pmifil . . 'iA . . Ic flftmiun lim- nun siiIhhi miittiripii, reriim rfiuiti 
tteinÜaH$ ymerr rinrrlmt: nini foHr. Ir Liilliriina Olli ilahiun nul linriUiiuii riiitnlnf adiiirahal. ifiiibus 
e Hautiripii* rix inm ijiii nirtteni iMliiti» ftrirtnt reiierinntiir. 

4l a. a. <> 22; Oiiiuiu tpitif diru de I'tnmio diro fTfirrtiix in unlii^ sinmis tii.n, fmilinii 
AinialihiiH Lawlatula rst rrl rlinm nmotida ririnila* relinriis ntrrrm illiiiii offnu iifi-im. inm utfi.'-^'-nhi 
wnlrrntrnttfi. nitii ii^tmtein mriiilnrii«, tmii fiirn.m. »i»» fnlliir. unn (■nidifn arlifirio sjai/,lu!ii,iuf i-ii .<ttiititiltiini> 
rrl fliniii urliaii! Aiv/c umi rininii, stiuhnl. n',,,., S'hh nii.'-. xriifi <'ii-inns, tiruin A'iiiiuni'. 

Trurlii-x itlr rrlrlut I iiHU-n l eii'ifr'nui.i. Alliftmus. iitia detii'/itf ea n</fliii tiu ii.iptfn tt »louliiosn rt fidrliy 
H nimplrx rt fnutrix xuorum rfi/m . . Ijnt» f«>iner<' iioi'^'ipi^ niid sittliclic itojiabunv 'l'-s ' ifliirL'lf p< vor d^m 
Ik'wohiicr der El»ene erkoniit auch italische Sittichworl au : i luouUui liaiiu« uiiiii «n»»i, iiut m-rvt-Uo üiio. 

6) U. K. Selimidt, Cwnw Villan & 19. 
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warum er den herrlichen Dialog über die Gcscizc iiuf sein ArpinaR verlegt,') warum er in 
bediängtoD Zehes adne F&vrili« «nf dem Arpiim» ^ebor^en weiss,') warum er den einzigen 
Sohn nicht in Rom, sondern aaf dem Forum der alten Volskentadt cum JQngUnfr ^kon- 

firniicrte".^) M;in vi hr «ber auch, warum ein Ciodius während Ciceros Verbannung 
zwar das Formianum verwüstete, nicht aber das etwa gleichweit von Rom entfernte 
Arpinatische Landgut. Die wackeren Arpinaten hätten den feinen Uerni samt seiner Bande 
wahrwheinlich böse verprttgelt wieder beimgeediickt 
Dio KiDJuii- Aus Cicoros Zeitalter besitzen wir auch ein wertv<ilk's Dokument, das uns einen 

BoiM ^Jj^"""' Blick in die Finanzlage und Finanzverwaltuiic rlcr Stadt thiin lässt Das ist der im 
Jahre 4ü gCi»chriebeue Brief Cicero» Ep. Xiii, 1 1 an M. Brutus, der damals Statthalter in 
Oalli« dealpina war.*) Dieser Brief ist fQr die Kenntnis der StadtvwiaaBung von Atpioum 
so wichtig, dass ich ihn Punkt für Punkt bespreclien muss. Xnch einigen einleitendeD 
Worten (vgl. S. |;{, Anm. 5) hr-nicrlvt Cifi-m; das gesamte Vciniofron der .\.rpinaten, von 
dem sie die ätaatsupfer bestreiten, die Tempel und Staatsgebäude u) gutem Zustande erhalten 
können, besteht in Pachtgeldern ran LHndereien dw ProTinx Oallien. üm deren Zustand 
kennen zu lernen, Verfügungen zu treiTon und die von den Koloncn schuldig gebliebenen 
Pachtgelder ciii/.citn'iben, reisen (ii''i Arjuiiütcn. dii- riiinisi-lirii 'RittiM' f,V Fufidius, M. Faucius 
und Q. Maniert'ius nach Gallien, und Cicero erbittet für diese Kommission von Brutus 
freundliche Aufnahme und möglichst» Förderung.^) 

Cicero tritt immer und Qberall fQr seine Municipalen ein, diesmal aber hat er noch 
einen bi^sonderen Orund: die Finan/<'n der ^^tn^it sind otwas in rnnrdnriny geraten — 
vielleicht infoige des Bürgerkriegs , deshalb sind zu Adilen sein eigener 8ohn M. Tullius 
Cicero, ferner «eines Brudera Sohn Q. Tullius Cicero und endlicli M. Caesius, ein dem Cicero 
selir befrenndeter Hann, gewfiblt worden.*) 

AulTallend ist zunächst die Jugend der Ädilen: denn die beiden Cicero waren im 
Jahre lU jeder kaum 20 Jahre alt, und die allenlingK erst 4r» v. Chr. gegebene lex .Iniin 
Hiunicipalis setzte im allgemeinen das HO. Jahr als das früheste für die Bewerbung um 
mnnicipale Ämter fest; doch beweisen die Inschriften, dass zahlreiche Ausnahmen vor- 
kamen.') 



h «■ s. 0. 11 f. 

S» <1c. «p. XIT, 7, S; ad Att. XH. 1. 1. 

0. E. ä«liinidt. Der Bripfwrdnol elo., 8. 
4J a. a, O, 8. SB». 

h) Ep. XIII, II, 1: . . MfutMi eoHUiuia mmmqm fitadlatet, quüut tt mrra eoufieen et aarta 
lefta aeäütm »aeranim latonuttfm etmuumium UttH pottmt, eomittmU nt iia teefiotäi^, qua« MtetU 
fwiMwiNeM fMH». Ad tu vigtnda ißemHÜtoqm, qtme a «ohnin drlu-nhtr, tjeigmaa* MamifHei rem et 
a>gimeenikm tt aimiitiitnimdam legalot eqmlit Rmitnm mtmum Q. rtt/idium Q. M, Piamtmt M. /l. 
Q Mamfrrimn Q. f. In «tnan ilmlielMii IUI« wandte sich OmUi» im Jahn öl Sa Cieevo. eis diaser 
Statthalter in CSlieieu war, op. VIII, 9,4: M. tMdinw. rq. h., amiti mei fltwm , . tibi wmmatdo . . Agnt, 
ylMM fifmetuono» kaUnt rin'Mef, vuU iuo hmefirii), ipuxl Ubi farilr rf hottettum fmttt t»t, immmie» taM, 

6) *. a. 0. § : mihi rero etiam ijraiim fferin, qtiod cum Hrmper tutri muitieipef mea» ttonumn^ 
htm hk mmnu ^nwripne ad meam rur/im nfficiutnque prrtinel. Sam comtitutHdi mmiiriptt räum W 
nmio tudUtm fihum nicum fierf rolui et f mir in fih'um ri M. Viiffinm. homifUm ittihimaxime turtttariiim ; 
is enini »iiii/iislnitiiji in nosiro muiiiripi» iter it/iiix iiUti" rrriiri xalet. Quot fokoHtttiiria m pritHtagUf- tttt, 
«I reu p. mutiicipH luu stwiio, itilijfoüin fienr mlminixlrala cril, 

7) I^beoMii, 8. 26», Anm. 2. 
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In Arpinum rechnete rann wohl darauf, dass den Söhnen die Erfalirung, das An- 
sehen und eventuell auch der Geldbeutel der Väter mr Seite »toiien würde. ^) Der Ausdruck, 
den dcero ep. XIII, U, 3 gebmidit: fUiim matm fieri voba, zeigt, da» der «nflusweiche 
Pfttron der Stadt keine groase Mfihe gehabt haben wird, dem Sohne sum Amte «d verhelfen. 

Die Beeitstiagen der Arpinaten in Gallien mÜHsen ziemlich bedeutend gewesen sein, 
wenn ihr Ertrag in der Regel ausreichte, die Kosten für den Kultus der Götter (worunter 
zum Teil auch die Spiele uud Volksbelustigungen mit zu verstebeo sind), suwie für das 
gesamte sakrale und prohne Rochbatiweaen der Stadt zu bestreiten. Es blieben demnach 
nur noch wenige Zweige des Budgets ungedeckt: etwa die Kosten für Gesandtschaften und 
Armen wesen und öffentlirhen Unterricht. Da aber ilio Arpinatt 15 si< in ilirii atu li tUw 
andere Eiuoabineu v erfügten, 2. B. über Weidegeld, Fiscliereipacht, Einualimen aus Forsten 
und Strinbrttchen, Badegeld, ■WsssenEias, Polizeistrafen'J etc., so werden unter CScmi all- 
gemeinem Ausdrucke: sarfa teefa iocorum eommunium wabneheinlieh nicht alle Zweige 
dos iiiTdürulitn Bauwesens 7.u vorstehen sein: das gesamte Tiefbauwesen, also z. B. die 
Kloaken, die Strassen und wotü auch die Stadtmauern, wurden, wie auch der Wortlaut 
ansttdenten scheint ans andern Einnahmen erhalten. Dass derartige Bauten in Ciceros Zeit 
in Arpinum voi^enommen wurden, beweisen die Inschriften. 

Aus CIL X, 5679 lernen wir die Ädilen A. Aigius, L Runtius, M. Futidius kennen, DmI!«»«» 
die sich um die Anhig« von Kloaken verdient gemacht haben. ^) E'man Q. Fufidius kennen 
wir aus dem oben zitierten Briefe Ciceros ep. XIII, 11 und aus Xlli, 12 als seinen guten 
Freund, der mit ihm als Kriegstribun in CUieien war.') Xommsen CIL. X, p 557 identi- 
ficiert ohne wntere Begründung diesen Q. Futidius mit jenem M. Futidius der Insi-lirift: 
da aber die gesamte Überlieferung der Briefe in dem Vornamen Q ülirrcinstimnit und 
d»?M au allen drei Stellen (s. u. Aom. 4), so wird man in Q. Fufidius wohl nur einen 
Verwandten des M. Fufidius eikennen dürfen. 

Ein anderer P. Fufidius Notus erscheint in CIL. X, 0685 als Stifter einer Grab- 
stätte für di-ei Frauen seiner Faniilif^; wir wissen ferner aus Cic. ad Q. fr. III, I. H, dass 
Cicero ein Landgut für seinen Bruder Quintua (FufidimuM fmtdng) von einem Fufidius 



1) fk war, wie inderwirlB, sicheilich auch in Arpinam Ri'lirüiK.hlich. dass d«r Adii Ebra, 
cewihtt n bmh, mit einer nicht onlwtriicfatlioheii OeldHumoie beznfahA', v;;l. die tahhviofaen lj«*iHpi«1» aus dtw 
I mdirift w Imh Uefaeiuin S. fi9 f. Wenn nun Cicero arn 13. Juni 44 ad Att XV, 15. 1 (vgl. Kueto, Dfe 
OonnpondNia CicenM etc. 8. 8J schreibt: Iftmtmm Arpinntium, *i L. Faditu aedüis irrtet, rfl oimu« 
rtdiäo . . fmler fStäktm ntmtni . . und am 14 Juni ad Att. XV, 17. I: Autroni iHui st: raUi wimmos 
Arfi^aUmmy,^ tti ntn/bat» aerrptrm lifirras, ne rtn'qtiam tiini !,. Fmtio naliti : ah'lrr mim w«r paufe 
me iun fieri pote»l, so darf man vcnniUi'n, cla-s^ >■» sich in di<-.s<>n Stellwn um die Suium«! liandfit«', di«- dm 
Arpinatm beim AmtHantritt d»-» juti).'ou Cn-nn) lui Juiirv 415 vtjr.spriK;heu wurduu wm; L, Fadiu» war dciuituclt 
eiaor der iU|iiD:ttisclit^n Adil<-ii d<>K .lalire« 44, Antn flia noberafnar Vermitller, wähl aaob eia Arpinato. 

2) Liüb«naiii a. .1. O. S. 2 f. 

3) Difts« ItiMiJirift iNt voll Oro-ssi (vf;l. Moiiiin««ii a. «. O i in dor Wihhc vcrrdlsrht worden, dass 
11. a. atatt L. Huntius der Xain»' T. Affiusiiis eiuguschuuggult vvuiduu i*t, M>'il «n T. Ai{u>iiu« di-ti Cicuro uXs 
treuer Pround in die VorUnuuntf tx-lcitf» hat, vgl. Cüvero »f». XIII, 71. Auoh Kelull a. a. 0. S. 71 gieW 

die Inschrift in (iro*.ii!> Srhrfibung wii>«ler. 

4i Cic. i>y. 10, 1: ',A FufdUiiiii O. ninl 12. 1 Fnfuliiiiii. <iiii,'-iiiii mHil i.miifx 

neer»»itiuUtu'jt sutU, dilij/entim rumitiendo . . .\iiin H prirujiiu!' rxl M. {'arm. ttiei viasniir et l<niiili(iri» 
tt metuttrii, et fitü i» CiUeüt meeuM trUmmt viUittm. 
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gekauft hat Jedenfalls ^i^i lirfn-ii die Fufidii zur Nobilität vod Arpiauaif gerade wie die 
TuUü,») Caesii,») Gratidii'j u. a. 

In Na 5680 bokunden die drei JLdilen — die Namen aiod veretammelt — daes 
sie eine Strecke der Stadtmauer von 380 Fi» liuige febaut haben. Aua Na 5683 

ACERRO 

iTERVM- exTRVxiT 
ET. TVRRCIS 

lernen wir, <lass ir^nd ein Wohltfafiter der Stadt aom aweiten Male etwas erbaute (ein Stflck 
Mauer?) und die Tümie. Also war die Stadtmauer von Arpimim schon im AUcrttim aiioh 
durch Türiue verstärkt — die jetzt noch vorhandenen Ruinen von Türmen stammen aller* 
dingü, wie es ecbnot, aas dem Mittelalter. Die in Santa ICaria nahe der Oi|^l eingemauerte 
Inschrift No. 6681 lautet (abgesehen tou einiges luokt au entaiflamden BufAstabentrQmmem): 

TANQERE LIC / 
A. TREBELLi. A. I/' 
M. AieOLVS. M-/ 
M. ANIVS. c' 

und bezeichnete entweder einen Ort, bis zu dem man auf Briaubtii» der drei Ädilen 
Tnbelli(iis), M. Aiedius und M. Anius bauen dui-fte, oder, was wahrw^hcinlicber ist, eine 
▼on diesen Beamten hergflstellte Uffisntlicbe Fiiberri.*) Nehmen wir daau die in dendben 
Kirdie in der Logi^ der Sakristei <dngemanerte Inacbrift No. 6082: 

Q . QAVIVS . Q| 
eH • LONQID' 
CN . T'LLlVS.i 

aio.o.s.s.inI 

TVRRIM • MAll 

f V L 0 N I e A 

ET ._I.NrERIOR 

in der doch ohne Zweifel von einer unteren und einer oberen Walkerei die Rede ist,*) 



t) 1. a 11. 

8) Gto. «gt. Xni. 11t 8 snd 12, 1 o ). F> ist Mofat ariSgUob. dn» dw ep. XIU, 11, » gutmOe 
IdU M. Ca mm um! der 12, 1 TMioasiende (dmibnatnif^ stjefnrter dM Q. Fefidiaa ita and fiexllie Penon ist 
Dem Wim dioMr 1^ Gtaeint, der mit Ckm als Hilitiiitribun in CllidMi w, natiiilkh Iwtritalitliah iKer ato 
diff MdoB MMfora Adfleo das Jahn« M (s. o.), of. ad Q. III. t. 11. ttidHch dürfte «r wohl amh mit dem 

M. f'atwinN identisch iteiu, dettmu >;amnn :(h ad Att IX, 16. 4 in dem BaelHtalMn*Koivh))narat8 tOtatnia 

M. Gaefhu, eaf zn Tindon glaube, vgi. Hhein. Mos. N. F. LH. S. tM. 

3) Um dlMien Sinn herzuNtellen, twdurfte os nii.!ht erst der Fälschung Oinssia (III. 73l, der die 

luüchrift in folgoador Form auffühit: . . TlNCiKKK, LICEAT , . . MATKEDIVS ...... ATRED1V8 . . . 

Di'on laitgtre findet sich auch in vielen Oichterstfllun für tiiujerr gebraucht, t. H. .luvenal 11, i>3: ilU 
tupercilium niadida fuliyine taelnm . . weitere BeiNpiele l>i'i Foiwllini. Die Huclmtaben rechts von den 
Namen lauto-t n wohl: A. F. Attli fUius), M, F. und C. F. 

4i M iiiimsen ergänzt in dor iM-sti-n Zeilo ohne Zweifel riditij.' z,i t in F. filiit». Da^-e^im hin 
nicht sn liüi-, uh 'T in dor zweiten zn L'hkji'I tj' hli;/ ili*' Kn-Juiii.' />/->■ > i;:nrizt Aus iJi-t Siiiireilmng 
.-1. IVflielli A. F. in No. 56S1 rnu<:ht<i ieh vieimehr y iitäitiijut'ii. da*.-» iiii; aii'iu.iU-.Jiyu SkiuiumUfti ni Ciei-ruft 
Z< it W\ liuigerpn Eigennamen um des (iloichinasseK der Zeilen willen die Endung weglitwiien. Ais^t Imiii te 
in 56.S2 lie zweite Äsile wohl: CN. LON<tID. CN. F., die dritte CK. TITJ.1VS. TN. F. Die vierte «iichält 
du' A;rit.Nl"'zrRli[iun^ : ni'l ibsy . d\eeurione« ^ . «{etmUtri' s . und viollcirlit iiifri\ — iiiferwretn, was wie das 
folgende miiiorem zu turrim gehören könnt«). In dur fua((«u »ut wohl mit MomrnKon mai^or.i, in der g«uhi>b'ii 
fiUmiea<ß, nf*.)» ia der aielMolen ütßrimifi») n aiglnwo. 
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Bo haben wir deo Eindruck, dase nchon im Erwerbsleben der alten Arpinateu die Woll> 
indnitrio eine Rotte ^Mfilta.^) 

Am intereesantMten von allen loscbriften aus Arplnum ist mir Ko. MTS^ die auf ^£liSrSifdto 
der linken Seite der Fayade der Kirche S Maria di Civita ausseo hocfa oben eingemauert *«««}J»l*>»- 
ist und die nach Mommsens Lesung fulgenclerninsnen lautet: 

TRI. MERCVRIO.LAN 

eiLix. T^'^Li L. s 

iPHiLOTiMvs pERriel 

Mommscn ergänzt richtig in der sweiten Zeile pa zu TRI = patri und den Schluss 
perfic (iettdum curavit) In der Deutuno; der Tnschrift aber kann idi Mummsen nicht hfi- 
ätimmen, wenn er sagt: ^Futo aediculam dedicatam esse a quattuor ma^triB, quorum alter 
ordo intercidit*'. Meiner Ansteht nach fehlt hier nichts als der ediOD besprochene Schtoss: 
perße (^ieadum «uram^) und der Anfang, der ein Tsrteun d«» Wethens enthalten haben muss. 
Es ist nicht zu entscheiden, ob die Biuh^itaben RVM als Rest eines Nomens aufzufassen 
sind, das etwa dem SACRVM beigeordnet war, oder ob sie als RVNT — runt aufzulassen 
etwa den Rest von voverunt darstellen. Dagogcu tindc ich in den Namen der weibenden 
Personen nnd im Namen des Curahns Penonen, die mSgUcberweise cum Kreise Cioen» 
gehörten. Cilix, d^ Tullius Freigelassener, erinnert durch seinen Namen an Ciceros Statt- 
halterschaft in Cilicion (51 /äO): «r konnte etwa ein kunstfertiger cilicischer Teppichweber gewesen 
sein, den Cicero aus der Provinz in die Heimat schickte j es ist doch vielleicht trein blosser 
Zufall, dsss auch Appius daudhis, der GioeroB Yorgini^er in Cili<»en gewesen war, einen 
IVMgelassunen des Namens Cilix bcsass.^ Zu meiner Vernuitiing passt vor/.üglich der 
Name dos zweiten Stifters Tepa, Precüie serrus und der Name des Curators Phi/otimvs. 
Denn als Cicero im Herbete 50 aus CUicien heimkehrte, beschäftigte üm u. a. die Sicherung 
eininr Erbschaft, die ihn ein gewisser Preda — rielleicbt ein Arpinale — hinteriassen 
hatte: er wünscht vor allem, dass der „Gauner^ Philotimus, der Procurator Terentias,') 
der Gattin Ciceros, das Geld nicht in die Hiinde bekomme. Dcsliulb schreibt er am 
15. Oktober 50 aus Athen ad Att VI, U, 2: na^mpvloior, st nie itmas, toi 
qpii(aYoC ftXotiftiov (Anspielung auf FhlkrttelUB' Namen) oMkemi . . . pncwUf quantula- 
cunque est, Preeianam herediiatem pronu» iUe ne atHagat. JHeea mmmo$ mihi 
npns- ful apparatuvi fn'umphi . . . Derselbe Ptoff wird behandelt nd Att. VIT, 1, 9: 
qttietfuid est, I'refianttm cum iis raiiomtms, (fum ilJe mms tractat, admtsceri nolo. 
Serip»i ad TeretUiam, scripsi etiam ad ipsum (Philotimum) nie quicquid possem 
nummonm ad «pipamiimn aperoH trwm^ öd te redadunm . , Der Brief an Tsrentia 

1) Darauf deutet uucli die in der gifti^cen Hede des FafiiU CMmus (Cassios Dio XLVl. 4 f.) ont- 
lialtenu SuliiniUiun);, Cic«ru hui dnr Sohn eines arniseligvD Walke» geweaan. SB ist ia nicht aainSglieii, daw 
die Tullier in Arpinuin ausser ihrem Laudbetiitz aut h Walknmbloii — «tws m FIsreiBet — bnnuncii und 



datiH die WohlbabaalMit dar Familie tailweiM auch daraaf curOcligin^ 

*2i Ciu. ep. in, 1, Oäix, lüerhu fHtw, ohIm mHi mmut fuü natm . . . MAn factiut est mihi 
famiUttru . . (Juetn eum Homam remiHeg, mod ut putabamm, eelerüer erat faetunm, omnihm «• <fe 
rAu$, ftKu agi, qua« curari a me tele», manaato de» reUm. 



MM ag\ 
8) 0. 



E. Sohmidt, Cicero and Tanntia io Obw«» Menea Jahrb. 1886, 8. 176 1 
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ftber die heredilas Predana liegt in Gic. ep. XIY, 5 {% 2) ror, vgl. ed Att XII, 29 (24) S. 
So voblbegrttndet das Miästrauen Cicorüs go^fn PhilotiOBUH war, golang es iiim dtuli nicht, 
»lieson Mann a\i'=; ilei Vt'rwnltunir seiiips Vornuipen«? zu ontfprncn : (Ins kuni daher, clase 
l'bilotimuä da$ Vertrauen Terentias gonoäs, die ihr Verniügen von dem ihres Mannes getrennt 
daicli Pbilotinitts verwalten lieee.*) Deshalb kann ee uns aaeh nicht wunder nehmen, wenn 
Philotimus in unaerer Inschrift als der Kurator des Kapelienbaues erscheint, den ein Frei- 
gela^'ä^ner ricpioF; und ein Skhnp d-'p Pn-ria dem Merciirius I^narius, d. h. dem Scliutz- 
gutte der Wolhveherzunft in Arpinum, weihen. Man müsste natürlich, da T»[Mi auf der 
inschiiit ak Sklave des Precia eracheint, diese vor Predas Tod nnd vor (Soeros Heimkehr 
ansetxen. Dann wire Ciiiz woU schon im Jahre 51 von Cicero nadi Arpinuv geschickt 
worden, vielleii lit ziisiuiinion mit Tr-pn. der in den Besitz (Jos Cirm) hf^fitMindeten Prci ia 
überging. Ich liborgche alle weiteren .Mntmassungcn, die man hier nnstcllon könnte, nur 
möchte ich den Eindruck befestigt wissen, dass Cilix, Precia und Fbilutimus zu Ciceroe 
PeraonenkTsise gehören. 

OwKiBttiH Schliesslich fasse ich die einzelnen Züge des Bildes, das wir von Arpinum im Zeit- 

A ipbm iii* alter Citjeros gewonnen haben, folgendem! asKen ziisaninion: .Arpinum war seit dem Bundes- 
genossenkdcge ein Municipium. Als einzigen^) Magistrat wühlten die Bürger ulljährlieh 
drei Idilen, die die Ehre der Wahl dordi eine Zahlung in die Stadtkasse oder dm«h eine 
entsprechende Stiftung, ein Bauwerk oder dergl. vergalten.') Die Tbttigkeit der Ädilen 
erstreckte »ich auf alle Zweige der municipnlen Vi-nvaltuni^: si<> h^-soriren Hip Finanzen,^] sie 
bilden dat> sttUltisehe Bauamt, sie fungieren auch als Zensoren ''} und berutcn den ücmoinde- 
rat der 100 Dekurionen,^ der anch als Senat bezeichnet wurde.") 

Für besondere Aufgaben, wie z, B. für die Besichtigung und Neu Verpachtung der 
den Arpinntcn i;i^iiöii;j:en ;ii^ri vwti^alfs in fuillii n wiTtlm bcsiiiuliTo Kommissionen gewählt.*) 
Der Uemeiuderat ergUnzte sich in älterer Zeit wohl durch Kooptation, seit der lex 
Julia mmtidpalis aber durch eine lectio, die die Xdilen Tomahmen, wobei in erster Unie 
natarlich die gewesenen Beamten bereobtigt waren, weiterhin aber die fiber 30 Jahre alten 
freigeborenen Bflrf,'fr. liii"* einfn irfwis^sfi /^nnsiis besasst-n.'") Die Rrihto dn- Ädilcii niu! 
des äenata ergänzen sich: denn einerseits erscheinen die Ädilen als die Exekutoreo der 



1) 0. E. BduBMt a. a. O. 

2) ''i<:. »'I'. XllI, 11, 1: i'jf enini niagiatrahi« . ■ nrr aliiix uUux rrmri solrt; Vgl, Sw 9. 

3) Cic. wl Att XV, 16, I ; 17, 1; v;;). S. 17, Anui. 1, uud LjebeDam 8. 54L 

4) Cir. ep. XII] . II. 3 witnicipii eotistUumü eauta; ad Att XV, Ifi, It 17, 1. 
b) OL, X, Nr. 667;»-5682, vgl. S. 17 f. 

6) H. 9 uml lex Jolw muni«i(Hdia (tabula Heracleeniiiii) bui BruDtt, funtus iuris routaut ä. 109: 
'l'iri in rix mim infin a ookmeia prme/tefunk maxitrmm fnagitt ruhtm maximamee polntatmn Am kabebii . . . 

cenm»» agito. 

7) Mommiwn, Slautsrotht III. S. H45; vgl. Cic. <Ii' lugi- ajir. II, 96. 

H) CIL. X, Xr. M79 and 66«2; vri. oben S. 18. und Mouunsoa CIL. X, p. 56« ( wo durcb . in V. i- 
iM>ti> II <th' Insclirirtcrinunimeni ABTS and SM» statt S67:> und 56^2 angogebcn xinil). Cjcvi-o p<liraucht übrigi>ns 
Di« des Aiudmck »tnatu» vaa eiliam muaiatpalaa Uvmoiaderat; \-gl> Ifadvig, Vnfawung eto. S. 10. 

9> Cio. ep. XIU, 11, 1: Q. Fafidiiis, X. FoaoioB, Q. Hamanraa. 

10) Das ist fiir Arpinum nicht a<isdnicklieh beMugt, man rnnfn es aber ana der Aaaloipe aadanr 

!SUkdtvei'(itfuiui>((ei> erathliusMui; vgl. Li«b«Dam, ä. täü l. 



Digitized by Google 



21 



Ratsbeschlütjüp, anderseits aber kann der Hat nur bescbliesiien, wenn er durch die Ädilen 
berufen ist^) DemBadi ist vn einem gütigen Beechlusee die Mitwirkung beider fieliSrden 
etfiffderlich, docb so, dass den Ädiion die Initiotivo zusteht 

Arpinum scheint in der Zeit zwischen dem Bundesgenossf'nkriiF>j»e »ind Cioeros Tod 
den grössten UmfaDg de» Gebietes (e. u. S. 22 f.) und mno höchste Blüte biii^eriichcn und 
«irtaolMfUidien Lebens errricbt nt haben, was sehon daraus herroigefat;, dass eigentliGh nur 
aus dieser Zeit gut bei^aubigte Inschriften Toihanden sind.*) 



1) Uebeotin, & m, 

2) MMnaiMa OL. X, p. 866. 
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Das Gebiet von Arpiiium bis zum Ende der 

römischen Republik. 

Die Frage nac^h dorn Umfange dos Gebiotef von Arpinum, dos iigrr Arpinas-, ist 
absichtlich bisher uocb nicht gestellt worden. Sie soll, da nie schwierig M uud eine breitere 
BdiaiMlliiiif fordert, in diMem Abschnitt» fdr sioii besprochen werden. 
(Mdrtaj^to* Leider ist Arpinam kein Bistum, sonst wntde man im Umfange des bischöflichen 

Sprengols wenigst<'iis ^inon Anhalt für di»? Bemessnne; des alten Stadtgebietes besitzen.') 
A^iiittn. Arpinum steht vielmehr in icirchiieher Hinsicht unter dem Bischöfe von Aquino-Sora- 
Pontoeonro. Wir sind nbo bei der Berechnung des Stadtgebiete« nur aal die Naduichtein 
der alten Schriftstdler und »of Inschriftenfunde angewiesen. Dabei ist zu beachten, dm 
die Römer, wie die Ftalikor üherhanpt, nach nfttdrlichpri Orf^nzfn n^f^strobt haben, und /.war 
nicht nach FlächeagrcnKon (Gebirge, Wälder), wie die (ienuanen, sondern nach Linien- 
grenzen. Deshalb terminierten sie die Territorien am liebaten durch Flflsse und Bicba') 
Nun liegt aber Arpinum (s. a S. 3) auf einem Abbange des aentralen Bergiandes swiacfaen 
d» ii Fliissini: Liris, Fibrcnus nnd ^ft.'lfis: wir werden also von vornherein erwarten, diese 
drei Flussläufe ak Urenzen des Territoriums zu finden. Das ist auch bis zu einem gewissen 
Ornde der Fall, doch treten an einigen Stellen Nebenbäcbo statt der Hauptllüsse als Grenzen ein. 

Ferner ist zu beaditen, dass das Gebiet von Aipinnm sehweriich au allen Zeiten 
dnssolhe gewesen sein wird. Denn sicherlich sind schon in volskischer Zeit dui-ch die 
Fehden der Naohbargemeinden untereinander audi territoriale Veränderungen bf>wirkt wordfni ; 
ferner aber sind auch während der letzten Periode der römischen Republik und während 
der ersten Puiode der Eaiseneit GebietBTerSndenmgen bei Städten TOigekoramen: Stadt* 
gebiete wurden nach dem Hundesgenosscnkriege vergrössert, indem ihnen Ijandgemeinden, 
die bis dnliin pino j^'wissc Srihstiindirkoit besessen hatten (conciliabuln. castella), attribuiert 
wurden,*} andere sind durch /ierteiiinig des Territoriums bei Gründung einer Kolonie ver- 
kleinert worden.*) Audi das Gebiet von Arpinum bestand «ur Zeit seiner grSssten Aus- 
debnung, in Cicoros Zeitalter, wobl nicht nur aus den ursprünglichen Gauen und Land* 
grmoiiKli 11 (psgi)^ duich deren otnutauatidg es entstanden war. So ist a. B. die heutige 



1) Vgl. z. Ii Boloob, Der HaUmlie Bund, B. 38 f. 

2) E. Si hwabc, Oer i-oinanjaolia und dar gBimauiwilifl tiranzbi^griff, Onoisbotfla 1900, i, S- 16 (. 
3} MoMtmscn, St.-R III. s. 166 f. Sohall»», „Dw LandgamMBdsa im ■«uiisebta tUu^\ fhM. 

UlL, 8. 681. ÜHljonun, ä. 461 f. 

4) Marquardt I, S. 36 f.; 118 f. 
6) tiektOtm a. a. 0., 8. 694 f. 
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Ortschaft Arce(= A,rcis),') südlich von clor ??ta(!t Arpinuiii, mit dem darüber thronenden 
Kastell (Rocctt d'Arce), dessea Grundmauern nicht Jünger sein sollen *j uls die polygonale 
Stadtnwuer von Arpinum, unprQiiglich vidlt^t eine mlbstindige Oemrinde gewesen^ die, 
gpäteiitens nach dem Bundesgenossenkrifge, wuhrsurheinlich schon früher, zu Arpinum 
geschlagen wurde. Jedenfalls erwähnen weder Cicero norh Livius norh sonst oin Schritt- 
Steller jener Zeit ein selbstündiges Arcis; dagegen wurde das in der Ftur von Arcis gei^ene 
Landgut des Q. Cicero, das Arcannm, ebMao wie «ein Lsterittai (e. u. 8. 25 f.), zum Tem* 
torium von Arpinum gerechnet'} Wir müssen also annehmeDf dm du Gebiet von Arne 
in Ciceros Zeit zum Territorinm von Arpinum gehörte. 

Nach Norden zu reichte es bis an den Fibrcnus; denn Ciceros väterliches und w«*-» - ui»<i v v«m- 
grossviterlicbee Landgut, dn «asdrihMch immer als Arpinas beiwehnet wird, lag io dem 
Mflndungadeltn, das der Fifarenas mit den Lins bildet') Hier berObrte sioli alao da» 
arpinatische Territorium mit dem von Sora. Indessen muss das erstere liier in westlicher 
Richtung noch Uber den Liris hinausgegangen sein. Denn Plutarch (Marius 3) bezeugt 
ausdrücklich, das» Cereatae, der Geburtsort des C. Marius, ein Gau (pagu») von Arpinum 
geweaen sei: ip tuäftji Siffatiftm Uipr/yqe diimw . . . Nun lag aber das antike 
Cereatae an der Stelle der heutigen Abtei Casamnri (S. 25); man wird also hier westwärts 
bis an (lfi.s Ufer des Baches Amasena geführt und darf wohl ann<;hnipn, dass dessen Unter- 
lauf hier in der Nordwestcckc anstatt des Liris die Glänze des arpinatischen Territoriums 
gebildet babe. Die Grenze noch winter nach Westen bin au suchen, verbietet die Rttck- 
sicht auf die Stadtgebiete von Yerulae und Frusino, mit denen hier Arpinum sich 
berührte. Südlich von Hern Punkte, wo die Amasena in den Liris mündet, kann wiederum 
der letztere nicht die Grenze gebildet haben, wir müssen sie vielmehr weiter ostwärts suchen. 
Heute ist hier allerdings der Liris die Giense swiscbea Arce tmd San Giovanni,') aber im 
Altertum muss hier auf dem linken Lirisufer eio 8tflrk des Gebietes der einst so mächtigen 
Stadt Fregf'Ilae*) und der nach dci Zcisturung von Fregellae (129 v. Chr ) i^cf^TÜndeten 
Stadt Fabratüria nuva untergebracht werden. Denn da Fn^ellae die Brücke beherrschte, 
auf der die Tia I^tina den Ulis ttbeiecbritt,^) so reichte ihr Gebiet aicheilich auf das Unke 
FlnssufiNT herüber. Oberdiea ist die Lage von Fr^Ilae genau bestimmt durch die Aogabe 



1) Hül!)«>n III l'<nil\ - Wis-owns K. I. S !493 s, v. Ars; „Kiü Ka.Hto!l i»? dfr Unkend von Ari>iiinm . ." 
Aber wir siri<i iln. li LaMn I'.'hn iitii;t. iln— Nuiniiiat;^ f'.iriii atixunehinmi, li.i ( '•••u^-r. Mar. und riir,.jr. .rd 
Pioder und l'aitht'y, y. 21» uiia 4?1>| .Aiuia »ciireiU'ii nud wir nin'h In'i 1'«u1u!> IHakonus is. 8. 4 Aiiin. l.i 
die AkkusativforDi Are im Itwen. 

2) Ki'lsall a. a. (>.. S. b% noniit alx die nach dem Volks)i>lau)>CM vou Saturn {;L>gründciPti Stiiijte: 
AJatri, Anagoi. Atina, Ar-o, Arpiiio. Ore^onivius, \Vitndi>rjal)ro II, S. 2ßH; „])it>K<> unitei Arx der Volsker 
«rhsbt «ich auf ainam wolkeuhoheD, wild senlneneo und graaeo F^lseabei];: darauf stehen die finster«a än» 
dsrBuig, dis sieb sBdfUopsnmuMra Ishat, wibnnd anfani am Abfasoga des B«|^ die nemn Stadl Am li^gt-" 

S) Cia ad Q. tt, III, 1, 1: lifo m magm» eolanihia (nan mim memim'mM maiore*) in Arpttwii 
mmmm nm amam &ä^ /ImitiHis mt nftei . . M AreoM a. d. IUI Ska Stptembre» fui. ad Att L G. 2 : 
^MSto firatw, td M«h* «AblHr, ^ »tkmm «nAn« «tt in Brnponiam «t ewm tu mute m Ärfätiaibtt» 

4) a tt. 8. 26. 

5) MoRimson ("iL. X, p. 547. 

6) .\uct«r ad Haronn. IV, 23: ,.0 prrfidiuHiu Frtyfllar, t/uam fariU nrrlrrr rrsiro ronUihntiaH» ! 
Iii fviut mtor urbi» Ilaliam auper iilmlraeU, eiiu nunc i'w funtlatnmlurum rdüjuiof umneatU." 

7> Li». VIII, » 
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de« Itinerariuni Antoninianuni, das» xwiiichen Fabrateria (novaji und dem Fr^ellanum *) 
/// wuUa passuum gewesen seien; demnach lag Fi-egellae genau da, wo jetzt Ceprano 
liegt, dessen Eisenbaiinstation jedem bekannt ist, der von Rom nach Neapel gefahren ist. 
Die alte Lirisbiin ke In-i Kregellaf" wurde zugleich mit der Stadt zerstört, die latinisdie 
Stxasse südwärtä verlegt und der Fluss bei Fabrateria Nova itberbrüokt.*) 

Der Name Fabimteria findet eiob in Falvalen», wetüicb von San Giovanni in Oarico 
wieder, der Ort selbst aber lag unterhalb der stdlen Hflgei tob FUTatern und San OioTanni 
in rlcr lachenden Ebene, die no<;h hputo den Namen In Civita triiq-t und sirh an der von 
Sau Giovanni nach Isoletta führenden Strasse liinzieht") Auf dem linken Utier des Liris 
bei boletta in einer Gegend, die „la linata dello Spedale^ lietsst, finden sich die Spuren 
der Grüben truse von FabrateriO ein sidierer Beweis, dass hier das Qebfet von Fabrateiia 
auch aufs linke Lirisufer hinüberi^rin" Deshalb imiss aurh hier wieder nicht der Liris, 
sondern einer seiner N'ehentlüsse die (in>iiz« zwischen dem i'rfgeilaiiuni boz, Fabrateria Nova 
und dem Territunutii von Ärpinum gebildet haben. Unter äolciien Umstüuden ist man 
natfirlich anf blosse UutnuMNningen angewiesen: ▼ielleidit bildete der Bio *4ei FrsMi, der 
dse Qebölz von Isoletta (Bosco d^Isoletta) östlicli umflimt, die Grenze: er gebt ^a mnen 
Kilometer tinterhallj der Brßeken von San Giovanni in den Liris. Ist diese Berechnung im 
grossen und ganxen richtig, so wurde sich ergeben, dass der Liris selbst nur auf einer 
sehr kuneen Streclce die Oranie von Arpinum ^ildet bat, nSmiidi Ton der MAndung des 
Rio dei Frassi bis SU der de« Uelfi« und «IleoMla noob ein StQck abwirts von der Ein- 
miintiung der Amasena. 

Süd- iuhi Ost- Sicherer als die Wes^renze scheint sich die Süd- und die Ostgrenze des Territoriums 

von Arpinum ansetzen zu lassen. Das sAdwirts achmtier zulaufende 'Territorium war um- 
spült von der schon genannton kleinen Strecke dos Liris, dann v(iin T'nt«rlauf des Melfis. 

In Ki kf /wischen Liris und Melfig und weiter mifuiirts nni Meltis titiess siiln-ilieli das 
Gebit't von Aquiuum mit dem von Arpinum zusammen,^) weiter nach Nordosten zu t^renzte 



l) Frejff'llae horfe nis cotonin auf zu •■vistiirLMi. i>hi;i: deshalb oino unbowohnt«» Stätu- m sein. 
t:i<:4>io h|>nclit cp. XIII, 76 von einer posgMgt', m ajjru Frrii>llii/i'>. f»benBO ciwilhnen die Itinemrieu uuv ..das 
Gebiet von Fregellae" = /■>c(;f//a«Miw, sank also zum \nv^u>. \oii Kalji;iii'i;a iiovu herab, womit sifh StruUi> 
Notiz V. .^,11: rrv fify xmftt), nilt^ 3/ itatt ytyovvia uiiüioyoi xiti rüi noiXaf rcvr «(in ÄtJC^ntnin' 
/i»(ii<<(XM)Vf, nn',fn><>v /a/ijxi-in, i'i'v Iii iti'tiiy ntn^^pttirM «yoQ»e Tt noutvftum mci l«9«m«/«$ uput täbr 
wohl voitht^; vj(l. ächulton a. a. O., 8. 6itö f. 

<) Übur di« Sfmno der anlikw Briiekea M bolotta vgl. MomnMB CIL. Z, p. M7. 

»1 M.,ininM.!i f'IL. .X, |>. 547. 

4i Mouuiiscn a. «. 0. ..TVunH ('iiiii pniit' m rtwus ^iliwjiit-. isii|ptt;i ad fiinistniiii I.-.i.s in agi'o 

li'.rtli'- Air.Tc-i liam eniin tlinm^ tfüinnuni far:t miTit tiTiiti ria (jiiiii'iMiuni San ' iii!v;itii;i .t Ai r; in iv^jionp 
rjiia'' ili' iiiii In LinmtA d"'llii .Sjiedale »-um nup^r Inpidum extraheudorum causa (^ffo>«ionf« institneivntur, tituli 
s<M|>u ii pnidienitit. qui hodip C'tspua» aiwt ia inuawCSinpaM, fHtti|W iht aüedabiOTia aqiulcn^ 
iiiaxiitif celeliris nt Kpleinlida." 

ö) Donn CS ist kaum anzunohmen, da.s.s Intmmna lirenas h\n dahin sich firütriN-ltn ; m trag wohl 
Meinen NaiiK'n <>h«r davon, dass es zwiürhon dorn Liris und dum bei Casinum vorübt^i-gehenden Bacho lag. 
Dasx .\<|uiniiin bis an den Mi-Ifls hernnnnchtL', bcwoiNcn dii< in Koi'ca&ucca gerundi>n>-n Inschriften CIL. X Nr. 541S 
und 54'2H. Monirimen nimmt di^shalb mit Kerbt a. a. 0. ]i. die Orti^ Cj»podiic<)ua, Palazzuolo, C«ltrilflh 
Ii<M-i'!is«;i;c'a für A'jUMiuni in An>pruch, ebenso Mont<« I,eucii>. l'ontocorvo (= villa .VquinnnRis. cf. CtUVM, 
Ital. p. lOXi). I'iuinarota. Picdimoiito 'Ii S OL-rmano, le Funtanelle und Villn S. Loui« io der Riohtuiif ge|cen 
Intertuima. Vj^l. auch Striibti V. '.i, 9: llxniiyitv utyi'fiij /iÖäiv taii. ;!«(/ tff o MAait itOToftos fttfttt, 
'ipitfüftvtoK, V tu ai'fifitkjt ivtip aurnfnäv »tffifvof .ir/^is tt k«) Mifov. 
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am Mrlfis Arpinum mit Casinuni') und endlich ani oberen Melfi«; mit Atinn. Nur liegt 
Atina miw. am Meltis, dass es zweifelhaft scbeinl, ob er selbst die Grenze bildete. Ich 
vermute ▼ielmelir, dase der wenige Kilometer abwfirts ron Atina von Norden her in den 
Helfis einniandende grössere Bach {in der Valle Mo/^a) dazu diente. Indes dies bleibt 
unfre^i-''^- i'HfTisn, wo nnd wie die (Jreii/liriio V(»n diesem Bache aus westwärts titnbiefjend 
durch das wilde B«rgland den Sve vuu l'osttt, den Ursprung; des Fibreous, und damit das 
Stadtgebiet von Sora rareidit lube. Dan wir aber im dtgemeinen die Nord- und Ostgrense 
rieht^ angeeebtt baben, beweist die schon oben angefahrte Stelle der Bede Ciceros pro 

Planei<i « 22. in der dio Atinjittn ausdrücklich als finititui von Arpiniiiti tin l nl-- ririnitax 
von Atina die Städte Arpinum. Sora. Casinum, Aquinum bezeichnet werden.*) Alles in 
allem umfasste das Gebiet von Arpinum zur Zeit «einer griSesten Ausdehnung reii^Ueh 
fllnf deutsche Quadratmeilen, also nicht viel weniger als die freie Stadt Lübeck und etwa 
dreimal soviel als Pompeji, dessen Territorium H. Nissen auf IV, Qnadratmeile hei-erhnet hat.*) 

Dieses ansohnliche Territorium zeifiel in mehrere Gaue — pa^fi. die vielleicht äher ^^yjj^,^"* 
waren als die Stadt Arpinum selbst *) Es ist uns glücklicherweise möglich, wenigstens noch J^jJJjJJJJ,'* 
einige dieser alten Landgemeinden im Stadlgebiet von Arpinum naohsnwetaen. Nicht als 
ein solche r <'!hii ist, wie schon oben benjerkt worden, das alte Arcis im Süden dos Stadt- 
pebiefe«! aiit/iifiissen ; vielmehr deutet die dazu pehöripe Burcr «Inrauf hin. dass es früher 
einmal als castellum eine selbständige KoUc gespielt liat. gerade wie es auch i^püier wieder 
■eibstindig geworden ist (s. u. S. M\. Dagegen scheint doch Cereate, das Plutareh als 
•M'nni iijt; ^^gnlv^c bexeiohnetf einer der alten papi pewcson zu sein, aus denen si«'h dann 
das Oi'tii't v«m Arpinum zu«nmmensr>t7!te. Der Name hiinpt vielleicht mit flriti der (Jöttin 
Ceres zusammen, denn dieser Phirbezirk outhält in der That das beste Ackerland de,<< ganzen 
Qebieteflv*) ßin anderer Oau, in dem das Laterinm des Q. Cicero g«'lef;en war, trup viel- 
leicht seinen Namen von der fJöttin Furina, ein dritter hiess vielleicht Satricum. denn 
Cicen» srhn'ibt in <lem st hnti tni'lwfarli aiiirr'führten Brii'te nn si-iiicn Bnnit'r Qiiiiitiis TU. 1, 1: 
hUbus Septembr. in Lateriu fiii. Vitiui perspexi; t/tute mihi ita ptaetiil, ul i>pn.s publicum 
riderehtr mm, praeter CL pasnmm (mm mim ipne menaua) ab eo ponticuhi, ipii mt ad 
fWttto«, Satrieum twmM.*! Leider lassen sich das Heiligtum der Furina und das 



1) Mommsf'ti a n O (>. 510 

Sä'i ''ir. |H<i I' ir. Im ^ 2l' .sfM'o/y fniifuiii A ' i Wh' ' /'iif Laiuitiula est rrl rtinm ttlHäfl4n 

ririmitu . . SoHO Arimiit* tum l'iiiiirtii ulmiuil, «/■»»« SuraiiUH. >iri/u> (\tsinaj>, nemo Ai(ninnii. 

3;i H. Ni.'vs.'n. I'oiiipHjaniNi'lit' Sfmlii'ti. S. 'Mb. Kini' K.nrte ilos Stailt);vliif.>tt's von i\rpiimni. <iie diff 
f0WQiiiMBL«n fiww(>iii88c, o)<wolil twlweise sehr un.'^icIiiT Hiixl, zu «idmii üUde iiuamuiaiifiäfit, tiaU» ich ain 
Kehl tun d«r Aboandlung angefügt. 

4) Ijiclit iti (Iii' s<;hwierij;e Fraf;o, was oi^entlich unter jiajjiis xu vfirstohen igt, hat tn. K. «fst 
A. Schulten gebraclit in spinein sdiöiion .VufNatze ..Die Ltiulgpiiir-inili'n im iii[i)iHfhi»n Keioh" (Philol .W N. K- 7 
S. t)'i7 f.) Darnach .sind die |>a^i urspiiiiiglu h L-itid^timeioden, die anto urbem conditain, berar das Ijud ro 
di'ii Siadti'ii piili'jhche und sii/.iul<i C<'ntrRii <'m|itin^'. die Kreiso waren, in difl das Volksgaoze ZMfiei. Ok 
llaiio Bind h<> uralt wiu diu Kh|m'1Ihii und T<'iii(*el. dte ihren Mittftl|iiiiikt büdw, dsnim fübiVN aiMh ao vklo 
jngi den Namon «-in'-r Oottk^it. 

5i <.>. E. ."Nchniidt, Krulilin)<stnf;i- am (iuriglirunj. (ir('n/.t.ot''n 18{>8. III, 314 

Ii: Satnruni komntt auch ifonst .tls volxki.scher t>rt.snami- vor; ao hcissl t. H. ciiif Simk iuii Axtiini- 
flus.s. Sehr hiturii; ist auch der PcrsvOtii-iiuamo .S.itiius m !■ n Ins. luiftHM des i-li<>muiip-n VnjstDrlnudfs. 
*. U. CIL X. Nr .5^(18 iffffuiidmi zwutuhfU Hucva d'An;<' und .Saniofwuirti;: iii'X. Satriu», iornur umor duu 
IssehriftoH VQii 4i|iiiuain Nr. 5619— fcomnit dor Nanie Satriua viemuil vgr. 

« 
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arpinatisciia Satrieum nicht genauer Inkfiüsiorcii. obonsawenip wie die übrifjen Landgüter 
des Q. Cicero. Wir können nur sagen, dass das Armuum (s. S. 23) in der Gegend vuu 
AjKMy d«tt dw fuHdu$ fktfidktau» in dner müd- und w«Bwmidien 0«gend,>) da« Lakriw» 
in einer beigigen Gegend gelegen habe') uod dM in danolben Gegend auch ein LiicmUt, 
ein Varro, ein Velrinm (?) und ein J/. Taunts ansässig war.*) Ausserdem besafss Q. Cicero 
zeitweise eiu MtuuUaiium*) uod DoviUtutum.'-') Der gerade Weg vom Maniiianum auf da» 
FtaManum fUbrte auf der vm Yituiuria Irin. Dieeer 8tnif«emi«nie geliört wobl in die- 
selbe , Kategorie wie die römische Via Sakaia: das Hauptprodulct, das auf der Strawe 
transportiert wird, hat ilir den N'amen ^ejieben. Demnach l)!'iif'ut('t via V'ittilaria wuhl Hie 
nK&lbemtia3se'\ weil auf ihr das Schlachtvieh aus deoi aipinaiischen Gebiet nach den 
griecbiadien Slidten derKfiate tranapoitiert wnrde;*) auch heute nodi betreiben die Arpinaten 
Tiehliandel nadi Neapel. 

Viellticbt gehen auch die Ortschaften Santopadre. Vicalvi und Alvito auf antike 
Ansiedelungen zurü» k. S«, wenigstens sind iatcinisclic Insrhrirten in ihnen gefunden 
worden,') ausserdem kommt der Name Vicus Albus bereits hbU n. Chr. in der Chronica 
8. fieoedidi CaainMiaiB vor.*) 
' • ' . . Krfrenlioberweiae Iftnt eidi von den ländlichen Lokalitäten des Gebietoe von Animim 

^Vm- gerade die interessanteste ziemlich genau festlegen: das Arpinas Ciceros. Besonders die 
i^rhildcniiippn ilir>sor Anlage und ihrer landschaftlichen Umgebung, die uns Cicero in dem 
Werke de legibus entwirft, g^tatten eine sichere I^ukalisierung.**) Die Villa, bei deren 
ErriebtUDg und Erweiterung drei Baoperioden su unterscbeiden waren, lag in dem Delta, 
das der mundende Fibrenus mit dem Liris bildet, und zwar höchstwahrBoheinlich an der 
Stelle der jetzigen Abtei San Donituiico ") Hie war von flieswndpni Wasser und (»arten- 
anlagen umgeben, besondere Sorgfalt hatte Cicero auf die Erbauung und Ausschmückung 



1) CSf. ä 1 Kl III. 1, 8: Sgo kettm aeittUe tmbntiwtm ndi mmquam; permttüi* loeia aquam 

9) a. a. 0. S 4: w «Ah pan waUe meeUob ml. 
8) a. a. 0. 
4) «. a. 0. § 1. 

6) ». a. 0. § 3. 

6) a- a. 0. § 3; £r eo toro rerta l'iluiaria via pnfectt summ in FtifiHianum ftmdum . , . Die 
Otrirmn, auf dar «hedem «ii» Büttar, dia wushtifita Eneugnis dar hüchfalegeiiM [Kirfer daa oberao Weiswriti' 
tiMto, aaoh DraUba pftmucitit wvm, hiew in VoIiiamaiMl« dia „BvctHntnaM^. tümua gialit es x. B. in 
dar Nil» von Altonbenr tm JQsaMtnaM*' «Dd «ae JSsoitiaM^ 

7) aantiMMdi« CIL. S. ist. 6668 und 0676. VkM a. a. a »k 5144, U60a and h 61U 
(POHPONIAK. A. F.) »16» «I«. Alvito: Nr. «44, »ISB, Ai«7. 

8) (. B. 5 Aam. 1. 

9) OenaoBr halw ioh Gioom Aiyinaa ImwnMilieo ia aMiaer Bobiait fCSaaiaa Tilka'*, hnpiSg 1860, 
S. 9—88 (8. A. aus Uhetg» Nmno Jahrb. 1888). Seitdem hat «i«!! aooh das lalenM der UaUeaer «BeMm 

Htoffe zugewandt Iii Nr. 11 (Setttmibrc-Otlohn») dor Zoitscbrtft .\tene e Sorna hat F. d'Ovidiv eise Studie 
veröffentlicht: Di dovo cra l'ArpinatoV mit einem recht guten llao dm Otfländes and in Nr. It (Novembre-' 
Dioeiubn.'j, oaclideni «r luituixicsiion mfitic Schrift «Miosen hatt«.». ninen zweiten Aufsatjt: .-Kncora dellu Villa 
Arpinate di Cicorone. Iii der liaii)itHi«-b(-. üass da» Arpinits im heiiiigfii Müudun^sdclt« des Fibn'nus ^reie^eii 
liiifi^'. MUninieo wir erfreulii hinvi i^. überein; in Nebeiipunl>tan weichen wir beiiüchtlich vunoinaüder ab, weil 
ich voa der jotzigeti Bescbalituht it <let> Flusülaufea ausgegangen bin. während d'üvidiu auiiv starke Yi<niiideruiigeB 
deaaelben anDiniml. Doch hoffe ich, daw eich aoeli niarin eine BiDi|||iiag enielen Üm/t, 

10) Ciceros Villeu, & 13. 
U) a a. 0. S. IS. 
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eines Anialtheums vprwendet. ') Aitrh auf oiner benachbarten Insel im Fihnrns „von der 
GrÖNMe einer uiütisigen Palästra** hatte er Huhebünke und Sitza') Em schattiger Weg lief 
iSagei dm lirisiifeis xwischen hob«n Pappeln und TTlmen bin, aaf denen die N«ehtigiil]en 
ihr Li' ii (Ttönen liessen; das Rauschen des Wassers war an manchen Sti'llon so stark, dass 
es fast die menschliche Rede übertönte."*) Nicht allzuweit vom Ufer lies Liris lag ein 
achattiges Oebölz: lucw> Ärpittatium und eine Eicbe, aus der sich einst, als der junge 
Harins darontor stand, ein Adler eifioben haben Bollte, eine Teriifindigung aeiner kflnftigeD 
Tbaten.*) Jetzt noch sind die Buinen einer alten Lirisbrücke ( Ponte Marmone) erluütein, 
dir* (iit Richtung einer alten Strasse angiebt, tlif ntis der Gegend von Otifatno fCnsamnri) 
über den üris herüber im Winkel von 38" auf die neue Strasse Isula — 8ora stösst.^) Zahl- 
mctie antilte Säuiea in der Krypta der Klostericirche San Donienico, zahlreiche Bautrümmer, 
Inacbriften und Orabateine, die hier zu Tage geltomiMMi sind, beweisen, dass die Gegend an 
der Fibrenusmündung im Altertum hobaut war.*) 

Zu den wichtigsten Verptlichtungen der Gaugenossen gehörte Hie Pflege des Gau- „ i^ ^ f^tfm i 
huiligtums: sie war entweder einigen imtgistri pagi oder, wo diese nur weltliche Angelegen- 
heilen beaoigien, einem oder mehreren gaeerdotes anvertraut Eine ihrer Obliegenheiten war 
eine jihriiche Stihnpruzession durch den Gau (ImtraHo pagi), durch die man allen Schaden 
von Fluren und Wninhprjrpn flhzHwendcn hüfftc Aus den arpinatisohen Gauen besitzen 
wir keine Inschrift, auf der das Wort pagus vorkommt Dennoch aber glaube ich, dasH die 
fnacbrift CIL Nr. 5671, die 1850 im Gebiete von Ane gefunden wmde, in Beeiehang 
zu einem arpinatiadien Oaakuttus steht Sie bmtat: 

D. M 
C. IVLIO . SO 
TERICHO . Y. 
C. fj. ÜB. ET 
COLLEQ . VEN 
ATOR . SACER 
DCAJ4 

LVSTRt . III » 

und wird von Monunsen folgendermaaeeii ati^eiast: m(amtm) C. JuHo Sotendto 

f(Uio) (}(ai) nfostri) lib(prtl) et coUeg(ium) vcnator(inii) •^m rrfdotum) Demi fr] lii^tr! (fi rtii) . 
Aiiffälüg ist die Lücke nach DEAN; ich möchte sie nicht mit Mommseu durch ein ange- 
liiuigie^ e ausfüllen, sondern vermute DEAN. PAGI . = Deaneiisis pagi. Eiu sacerdoa 
[p]agi Diafnenai»} ist aus CIL XII, Nr. 2561, ein praef. pag. JHafnensü) aus XII Nr. 2558 
bekannt. Wir haben also hier vielleicht die Spar eine« a^lßffium vmatmttm aoßerdottim 
Deanensis pagi hmtri tertü vor uns. 

1) «. a. 0. 8. 16 f. 

2) Als diese In.x«l li.-ib>' ich a. a, O, 8 10 du- luücl (.'luiii^tlo lj«isi;iuhnut, «bur inügliuhurtt'uiüv lug 
■in irfllier an iIlt Villa und bi-staiid buk oiriein Stück» üi^ jetKIfea Ddtt». 

3) a. a. O. S. II. Cic. do leg. I, 14; 16; Ül. 
4> a a. 0. S. 11. 

5) a. a. O. S 11. 

6) «. a. O. & St f. 
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Arpinum in der iuii^erzcit. Ausblick. 



Ai.tn n.nmK von WoblbkbenbeU der Stadt ünd ihr ansohniicber Grandbesftz konnte zur Zeit des 

t«niiitM 

zweiten Triumvirates, als ea sieb darum bandelte. 170000 Voteninen der BürRerkricffe in 
Itali'Ti mit LandpiitHrn aiiszusfatton. Mr]n die AufM;f'rk^;ii!ik('if 'l^r (5''w;»ltiKihi^f atic h ;tiif 
Ai-pinutu lenken. Indes zunacbst entsag die boditliruncndu Bergstadt der (lefahr einer i»u 
ttttbeilToUen BedtsamwIlzaDg, wie «ie danwis fiber ABcoaa. AnmiDani, Capua, Cmooni 
und viele andere, darunter aneb Arpinums Nacbbaratidte Sora und Aquinum, bereinbracb. 
Vtirnmtlich aber verlor es sdiun damalis st in>> Besitziinfren in Gaüin -»isalpinu 's o S IH. Hi f ), 
oder es musste sie den Triunivirn durch scinvere Oeldzalilungen abkauten,*) Ein oder zwei 
Mensciieualter später scheint Arpiimm aber auch einen grossen und wichtigen Teil seines 
eigentlicben Stadtgebietes eingebttast so haben. 

Denn der Uber coloiiiurwn enthält folgende Notiz:") Cereatac Mariniin municipiiim : 
faviilUt Gai Mnri ohsidebat : poatm n Drnsn Caej<are viilitibiis et ipsi faniiliae. in 
iitgenhus cut adsignatuni : iter pupido non debetur.^) Aus diesen nicht ganz klaren 
Worten scheint dooh wenigstens soviel herrorsugeben, dass der Gau Oereatae (s. S. 25) 
von Arpinuni abgetrennt selbst Stadtrecht bekam und dass daselbst eine Kolonie gegründet 
wurde, bei deren Assimilation Ürtisus Car-sar (lir> 1>is!i(TiirfMi Besitzer, die Reth{snfi<'hfiiif.'»T 
des C. Mahus, und ^»oldalen gleicherweise berücksichtigte. Der Name der Kolonie wird 
bestätigt durch Strabon,*) ihre Einwohner hiessen nach Pliniua OereaHni Mariam,^ dasselbe 
lobren <lie Inschriften.'; 

Die Zeit dfr f^iiiimhiri'^' v.iii rm-ata" Marianai- ist iiiir., h den Namen Drusus CVif^srir 
c'inigermaasseu bestimmt: der unglückliche ^Sohn des Tibehus (geb. 15 12 v. Chr., t^uaestor 
U n. Chr., Konsul 15 n. Chr., ermordet von Sejan 23 n. Chr.) begann dodi wohl erst mit 



1} GafddMDHQ, Augovtuji 1.. & 90. CIL. X« No. 6713. 

2) SttrvhiB' Eoiaiuautar sn Vimts IS/Aog. VI, 64 arwihot einau Ottttiu, a Ui riris unij»tilm . , . 
ad ttiigaiiki* penmia» «A hit mtmic^ut^ qitomm «gri in Traiitpiiihna rtj/iotte mm (ftmAwülMr. 
8) iMbmiBD, Sahriftop 4l«r röm. FUdmewer I, p. 283. 

4) Hier iit Mhao dor Naoie aoMaher: Cieraifw iteht im ArocriaauK, Catreaie im Khtiaui« JKarMMi 
im Annrianoa, timamia im ErfartamiiB. Hionacli achiiiDt m nicht anmöglirb, doN die Kolonie Otmig 
JUSorrana iiiaas, indes liabe i«ih micb mit Homviaeii für die IHurulform entMchieden. da tMia^ Hda. ia 
der i« Anm. A aitiertea Stelle Ac^wm eobnülMD. Die Worte in iiujrnbm felilen in Kemnwena Cftat CIL., 
p. Ö64 venehentlioii. 

6) Sbabo T, S, 11: 'HutpHuv f/e) nlafm^a (ooloniee) . . . Kt^irnt xtä üüitu, iiin>' ö 

6) Plin. nai. bist. III, 63: Cetwtini, qtti J/armm cogMotmiaiatit. 

7) CIL. X, Nr. 5781 : enb C&taünonim Murnmnm, Nr. $66V: w i awM iii to i i w Otnafmor, 
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dorn Tode des Atipustiis wirklich hen'orziitn tpn,'; obwohl ihm Aiif^ustus sfhon im Juhrc IH 
(ins KunsuiHt für 15 in ÄUHsicht gestellt hatto;''') ich kuDU ult>u der Aiiüidit Muuiiuäcub,^) 
daaa die Orttiidung von Cnreata« HarisDae noch auf Angustus zurOckgehe, nicht Mpflichten. 
Anderseits wird man geneigt sein, diesen Akt möglichst früh anzusetzen, weil der Ort als 
selbständige Gemeinde schon vi>n Straho erwähnt wird, der aein W«rk io den Jahren IH 
bis 19 n. Chr. niedorgescbrieben zu haben äcbeiot^) 

Tielldolit hingt die Orfindong der Kolonie mit den Soldateminrahen zuBammen, 
die im Jnhre 14 n. Chr. beim Tode des Augustus an der Donau ausbrachen. Nach Tacttus' 
nfiiolif lAniial, I. 16 — 30) wurden sie v^ti Driisiis r'nesjjr nirhr hpsflnviditi^'t als imtfr- 
drückt, und es ist wolil miiglicb, dass damals der «Sohn des Kaisers, nach Italien heini- 
gekehit, eine Anzahl altgedienter Veteranen von der Donau als Kolonisten in das frocbt)- 
bere Gelinde de« OvhiulBOftea dea Marius verpflaaste. Die neue Stadt lag etwa da, wo 
jetzt die Ahtoi Casamari liof^t: denn dort kam im Jnhro 1780 die jetzt im Hause der 
CardelU zu Arpiaum verwahrte Bnsis zu Taee mit der luächrift CIL K, Kr. 57ä2; 

C. MARIO C. f. 

COS. VII. PR. TRlB. PL. 

Q. AVG. TR- MIL 

Diese Basis gehörte wohl zu der Bildsäule, die die neue Uemeinde ihrem Uerus Epouymoit 
bei der Grttndang weihte. Femer fand man im Jahre 1856, «Is man den Fiats vor der 
Klosterkirche an^pnh, ein Vragment mit der Inschrift CIL X, Kr. 5780 

S E R A P i 

SACRVM 

Vielleicht steht die Kirche von i'Hsaniari an der Sielie eines Serapis^tempois der ver- 
schwundenen Städt Bas Gebiet der Cereatlncr umfasäte zum mindesten üu viel des arpina- 
tiaohen Osbietee. als auf dem rechten Lirisufer gelegen war, wahtsehsinlich aber mehr.*) 

Den Arpinaten war somit der weitvollste Teil ihrer Stadtlhir entrissen, ' iui r i Arrim.-! tntt 
Hauptfjründe daftir, fiass ihre Hergstadt mohr und irn lir an Kedeutun;;^ verhtr. Stralx) hat ""o^^j^"'" 
Arpinum io seioor Übersicht über die in der Nahe der Via l^atina liegenden ätädte schon ^ß^^jjjjj* 
nitiht mehr genannt, obwohl er dodi z. B. Venafirum, Aesernia und Allifiw anführt') Plinius 
iflt der letzte bedeutendere Ftesaiker der Kaiseraeit, der die Arpinaten no<di um ihrer Stadt 



I i KlebM, Prowjpographia im|i<u'ii liuiimoi, p. 176 f. 

2) Ca.sHius Ihn l.vi. 28: rc ^poiwy vfl vut ttnoC {lifit^v} »n«ittnv te hof rfhw xnl 

Hl i 'ir.. X, |i, hWA ('cif.it.x.. i.'iti pulilii ac(.'i'|ii»«e [»itibrtbiii- oss \«M ( P victii in , iiini apud cum 
L"ereatuK<i um iiullu mtiutm Hat, aiUi* TiiTniun, t uiii < ht>r<j^'ni)iliia divi Aiufaiii ta <juaui l'liiiiu.N •■\pilavit i-t 
Strabo ÜK rem (jublicam lri(>ueiv vidciiiitui : iiaqui' rr, .Xupistum vi(l<«tur ix<din«. I)«r aus I'liiiiiis 

gcMiliojtftH B«w>-t<i^nuid i«t nicht ganz hticätiiaiü^ , diiux sich Plinius nucfi zu Einganj; d<'r .^ufz.nhlurif; 

der Stiidte dei tTstt-n H<>gi(>n Italien:» nu( dii- tlürriplio Augiisli beruft, .so I i /i -li' sich dies doch nur iiuf 
di«5 l<<'irio!)i>iit<>iluiig. dos W^rzeichni.s dur in di-r RL>gi<j I liiigoiiduu Stadlti alxT war veraiuUitJi durvii div 
Nain- !< i< r .s| .it< ii<ii Kolouion •L-bcnso forl|;trsvizt und crgiinxt worden, wfe die Vorlag« der iilnri vokMUruin; 
vgl. UotuniMii III d«n Schriften nuniNchf-r Kt'ldmww-r (I S ISO f. 

4) (Christ, Geschichte der (triechischi n l.;tt. rarui S .=i(;'.<. mnl I! N:i'-- Il. i ni. s Xdi. 35, 

fi) ni>' Inwhrift rtl.., X, Nr. filS^ ist iti Stiuii;;o;,u.itlli isuiiiieh \oii L'4i!>am:u'i am .\rna-«?na| gefunden, 
Ni 5717 liah' icti si !t,>t III Siin Ii uih iiimi liiij^ciiuiui t" >,.'heü; siu ist aber »uch dttrt, auf dem linkon ITer 
des Uns, gofuudun wunlcu und apricUt von emm\ VI. Vik. CKUEA ^tinoruro) d. lliai, Eph. ejMgr. VIJJ, |>. 1&2. 

6) Btnlio V, 9, 10. 
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uilloii netitit;') den» <lk* Krwahniin^uti Arpinunit« bei KoHtiLs, Suetun uud Valerius Maximus 
gwdieben aus «ntiquRriBcbein oder littonurbiBtorisdwni Interease;*) ebemo «nd die Dichter- 
stellen Hufzufasäon.^) Ein tiefeit>s Interesse an der ulton Stadt ond ihrvr gruissen Yer^ 
frnn^f'Tili< it bi lctiiulnt nur Hiliiis Itiilicns, Hps«»'n panzf S'ci Ip van mmantisflipr Si'h\v;irmf*r*'i 
für diu entschwundene Grösse des K^imertums erfüllt war. Kr besingt die THpteriieit der 
ArpinateD im Kample mit den Puniern und erwarb das Landgut Cioen» im Flbrenusdelta, 
dessen ent-/üekeude Liir<> inmitten kühler Gewisser den Besitz an sich sdion wertvoll 
niuflite, noi u nn Kr aber begeisterte ihn die Krinnerunj^ an den fj'<tss4'n Mnnn. der diese Srhollo 
für :dl(^/.eit ^fWtiiht twt^) — Der Kückgaiig Arpiuiims wurde aber natürlich auch durch 
die allgcroeinen VerfaSltnisso Ibüiens srit dem zweiten Jabriitindert n«cb Christo, dufcsh die 
fortwShrende Einachrinkung der mamcipalen Selbstverwaltimg', gefordert und dnfcfa die 
hülu^ flcr .^tiidt, di»- Verbindung mit der im Uri-^thn! vnu ratnatiTin Nova Tinrli 

8ura hiutührendeii Hauptstrasso erschwerte. So konnte man iu der spateren Kaiserzeit 
dieselbe Erscheinung beobachten wie heute: die Gaue gewannen an Wichtigkeit vor dem 
eigentliehen tfunicipium, die Toditergemeinden im sanften Thale treten in dm V<»rdeigrund 
vor der alten Mutter auf wilder Höhe. Denn neben Cereatae Marianae erscheint nun auch 
Arcis als fin selbständiges Gpnu'in« esen. Wenigstens nennt der fTcopraphus Rivennas,*) 
destien Vorlage im siebenten Jahriiundert entstanden ist, aber auch ..eine Menge Angabeu 
ans einer römischeo Landkarte des dritten Jahrhunderts*' enthUt (ttoramsen, Berichte der 
K S. 0. d W. X85t (III), S. ll(>i als Stationen der Via Lattns: Sigiiium- Anmjnia- 
Mntnii» - F(^rn>flinnn - Sora - Fabidtrrin - Mitfff - Airi^i - Arjfiinoti. Die Keihenfolire der 
Naiuen ist so zu vorstehen, dass zwischen die Hauptstationer. Aqitimn - Fahrfiteria- 
Fhrmlinum - Anagttui solche Orte eingeschoben sind, die seitwärts der Latins liegen, von 
ihr aus aber durch Nebenstras.sen lei<'ht erreichbar sind. Es ist bezeichnenii, das.'^ liit'r 
Arpinum fehlt, wiilin ml Areis und Mnlfe, auf ilcr Pi titin^friana al.-* Miiftl ii.-;iln'iiit 
und wohl die Station an der Meltisbrücke bezeichnet und auch Sora, ebenso wie 
Alatrum (Aktri) und Si^nimn ^Si^^ni) genannt sind. 



Im Ifittelsiter, als Italien aufbKrte. ein befriedetes Gebiet su win und sich den 
tiStouSw!* Stürmen dor V.ilki rwanili rimtr ^tu^;lr( setzt sah. stiep der Felsen von Arpino samt seiner 
Cyklo|M'iiniMtnM- ;il> Zi:tlih'lil>stii'lt' \M'M!,'r im Werte. Arjjinnni uiul Sora sctn-inen znni 
Ducatus Koiuanus geliort zu haben, bis IVisulf, der longohardische Herzt^ von Benevent, 
liegen Ende drs 7. Jahrhunderts mit Sora atich Arptnnm und Ards erstUnnte. £r rOckto^ 
wie uns Paulus Oiaoonns encKhIt, bis Honrea vor und Papst Johann V. sah sieb geniHigt, 

I i riin. Nat. üist. III. f,'.\: O/t/tülunt AMIinum . . . Arpitttites. Auxivuttrs . . . 
■i) Fcstns iTlu wii wVi I äfti s, n S. 10. Suoioii s. S. 4, Anm. 2. Vai. Max. 8. lä. 14, Aoin. I. 
3» Juvcna! VIH. :>(.n t Martial .\. U). IH i to , s. S. 5. AuM. %\ v^. Fii«. E|iisL iU, StI, 6^ 
4) biliua Ital. VUl, mt f.. s. ». Marlial XI. 4K: 

•?rl«W* ktue iiitujtti i fUbiut nwimmmta MoroHM, 

Itigi^ fnrutnli qui l'ivrnttiLs habet 
Berfdfm tinnntiunqiir sui luiiiulirc lari»0$ 
Noll aliuin nialirt iirr Mnru ttrr Ci''rrn. 

6) Ravennatis Anonymi cotunogt-apliia et (iuulMnis ((«»o^ruphii» ed. rindi-r t-t Tartbey, p. 276, of. p.479. 
6) üiuH» StttHoD U>it «tw« da, wo jeUt di« £isontmliMUtioD von Koccaeeoca li«igt. 
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ihm die Oefaiicrt^rTTi nnrl den FriefU-n iihziiknuffn.') Später, um sc.n, bitn Arpinimi mit 
öora, Vious Albus (^Vicalvi s. d. Kurte) und Atina durcli Verrat an den tränkisdifn (»rafen 
Widu.^) Dann kam die Smaeom- und leitweiw auch die Ungurunut Uber die Gefilde am 
Uns: von der MfiDdung des Gaii^anu «us — wo rie ia der Gegend von Uintamee ihre 
Festunp hatten — verheerten die Sarazenen dreissig Jahre lan^r das Vulskerland. bis sie 
91B Papst Johann X hpzwang.*) Aus dieser Zeit stummen vielleicht dir Türme und die 
anderen mittelalterlichen Ergäuzungsbauten, die man auf der But^ vun Arpinum noch beute 
neben dem polygonalen Maaerwerk betrachtet. Der eiegrndie Gedanke des Ootteestaates 
führte im folgenden (11.) Jahrhundert, im Zeitalter der «luiiiarenisflien Ideen, ZUT Stiftung 
zweier Klöster auf rioni cliciiiali^^ini f!t>hit'f vdn Arpinum, die whtin (futrh rjnn Bniijrnmd. auf 
dem sie erriübtet wurden, auch das Interesse der Altertumsfreunde verdienen. Uasinnan ent- 
stand 103€ auf der Stifte der Oeburt des C. Marius^ Ober den Ruinen von Cereatae Harianae, 
San Domenioo 6 Jahre früher auf der Trümmerstätte der YiUa Cioeros.') Eine im Jahre 1216 
zti Spcicr vnllzof^em Urkunde Kaiser Kriedriehs II. über]iLs,5;t einem Kiecard«, eomiti Sorano 
umne iu», quod habenius in civitate Surajia cum rucea Surelle. Ärpinu, Aree, Fontana . . .-'), 
eine Notiz der Chronica Biocardi de 8. Oermano (Cksino) besagt, dasa derselbe Friedrich IL 
1229 mit vielen Nachbarorten auch Arpinum zerstören lies»,*) eine Urkunde Papst Urbans IV. 
vom 17. Juni l:?fi3 erwähnt als kirehlieiien Hesitz: Sanctus fiermanus et fotn ti-rrn mcmasterii 
Casinonsis, Atinum et tuta terra que dicitur Cominum, Sora, Insula, Arpmum, Fontana, 
Hontenigrum, Castnimoeii, rocca et villa Ards, Fonteeunrum et Insula inferiur.*) 

In der Zeit der Bensissance gewann der steile Felsen von Arpino durch seine 
antiken Eriuneruni{en das Inte if >>i^ der Üebildeten, und nicht /um wenif«ten bildete sich , An'";"'" , 
auch hei den Einwohnern der 8tadt sell)st ein lebhaftes (Jefühl, ja eine gewisse Schwärmerei k«»i«»»<mum» 
für die Urüsse der Vergangenheit aus. Damals, als die alten Heideugütter aus ihren ver- 
lUlenen Tempeln auferstanden, erwuchs wohl auch der naive Glaube, Arpino sei Ton Saturn 
gegründet, ja Saturn sei in Arpinum begraben; dieser Olaube hat daxu geführt, dass ein 
Steinhaufen vor der Porta <!<-ir An-o als (it.ihmal des göttlichen ätadtgründers geioigt 
wurde, an dem eliedem die Inschrift angebracht war: 

OMtUtttr hie pritnu» Satumus nwrte deorutn, 

Ivijm-io cnius Arjuuum futidainitm mmpsU.^ 
Einen nri<'li <,'rnsM riTi Stolz, atmet dir f nsi-lirifr, flic die Arpiiiiiton auf <\fr Kurir anbrachten: 
Arpinum a tktturno romUliiui, Votaroiuin ciiitatem, RoiHanoruin muiiiriphim, Marri 
TktUü CKesnmts dofnenHae principüi et Ott MarU sepHea eonstitis ftatnatm infredere 
«iator; hine ad imperium triumphaUs aquila egreum urbi toium orbcm suigecit; am 

l) Paulus Diiu... Hwt. Long. VI. t>7. 
2i S. ö Am». 1. 

3) (iifgoro^ius, \V:uid<>riiilirc II. S. 

4) naronius XVI. |i &8H: l)i< <'mluin <lc iiubili Monaxtetio hoc anno <1030> «rrecto in Soiaoo Ulo 
i|MO ia ktcn, u>'i Fibn'iiiis itilluit in IJtini, illiiMi-ato olim incunnabulis dofnonifl. 

6) Mou. Ccrm. lA>);aiM T II. l |i. 22tt. 

ßi Mariaui, ('icfitini' >< i »iioi trni|ii p. 4. 

7) Mou. Germ. Epistola© Sae<-. XIII X \i. blB. 

8i Diwe huchrift war D'.>ch voiiiiin<l<'ii, als Clavclli im -labra l€ä3 Boitto Chronik von .\r|iiniiirt « 
K-hmb (a. a. a. D. S. 12). Er aowobl wie Marian i, M. Tullio Cioorona o i Boni toni|ii |». 9, 2 hatten diose 
luMhiift fttr antik (I). 
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dignitatcm agnoscas et sosjpes estoj) \m Zusaiiinieohange mit dieser Insdirift steht das 
Wappen der Stadt: swd Tilnii«, aber dmeo d«r Adler echwebt, enfatandcn wolil in Ad- 
lebnung an den V«n, den AtticuB in Cioeroa Werk de l^bna aus dem ^«Uaiina^ des 

Freundes citiert^i 

Vor allem aber stUrzte sieb di*' Ii 'p isterung der Lokalantiquare darauf, die 
Beziehungen der Studt zu Cicero weiter aus^^ugestiiUcn. Man suchte das Geburtsbaus CiceruH 
irrtfimiicberweifle in Arpinum selbst nnd erhob in der Oberstadt Civita veocbi« eine alte 

Steinhütte, die nooli jetzt von den Arpinaten als Haus Ciceros pezeigt wird, su ihrer 
erlofjenen Holle. Ja, man nannte oiiif Zeit lanf:^ i:;»nzo Obtistadt C'^t'ita.'-- fHceroniana: 
weni^teUH ei^chciot sie unter diesem Namen iiu Kata.ster Arpinuins vom Jahre lüBl.'^J 
Schon lange suror genoes Arpinum in gans Italien als Geburtsort des Marius und 
Cicero u:rosses Ansehen: in dem Kriege zwischen Fei-diuand v. Arra^onifii und der Curie 
irab I*!ipsf Pius II fl J5H — 64) seinem Feldhauptmann Napoli mif (Irsini dif Ordre: „J\ircr 
Arpuiatibus ob C. Mari et M. TuUii memoriam''.*) Endlu-h aber genügte die Zweizahl 
berabmter Römer, die die Stadt hervorgebraebt batte, Marius und Cicero, dem Lokal- 
patriotismus nielit mehr: man brauchte noch einen gronen Namen aus der Kaiaerzeit, und 
so wurde M. V ;psi»runs A fri ip]i;i. der Feldlicrr und Schwiegersohn des Aiirnstns. zum 
Arpiuateu gestempelt. Er schien dazu geeignet, eiiiiuai weil wir, soviel ich sehe, über 
seine Herkunft aberhaupt nichts wissen, dann aber Hess er sieb als SchwiegeirBobn des 
T. I^omponius Atticus verbiUtniBmiissig leicht in den l'ersoncnlcreis des M. ToUius ein- 
gliedern 'i "^o ist flenn mirh heute die Anssenwaiiil (le> (iiimasiu Re^'tn Ttillinnn luirh dem 
Markte zu mit den Büsteu des Marius, Cicero und Agrippa ge/.iert und darunter stobt m 
losen: Arpinum a Satttmo conditum, Ronumomm munieipiut/i, M. TuUä deeronis, 
C. Marli, M. Viftaimiae AgtAppae alma paMe. Yoro Standpunkt der Wiseenaohaft aus 
ist ein solches Prunken gewis« veru i'rflii Ii. aber vom rein menschlichen Standpunktf' aii^; 
bat ein solches zähes Festhalfen an der Tradition der Vater auch etwas Rührendes, besonders 
unter den gegeowäitigeu Verhältnissen der Stadt. Das Interesse und die Begeisterung für 
die Schicksale und die Oeacbiebte der heimatlichen Scholle ist bei den Italienern überhaupt 
verbreiteter und lel)endiger als bei uns. lunl wenn es auch einmal über die (»renzen des 
Erlaubten 'hinansgreift, so verdient es doch als etwas der VaterlandalieliQ und dem liationai- 
hewusstsein V^erwandtes eine schonende Beurteilung. 

Ii (Mejrornviir». Wandfijalir«- II. .S. 2ö7. 

t\ Cio i- 1- 1. 1 cj- (/M<r nucrm Man'i oltHt amlaitd: Nknlia fidM Ji»i>ü, mlrmtda ritu figiira, 

S| Mnriiiiii. ( ici'TOtip t' i sudi t<>m))i p- 9. 

4t t.'am|uina, Vita V:i II. vl'1. Kt^'s.i'.l ;i. .'i. U, s fiT, 

6) Übrigea» keant Clavelli, der 1623 sctihet», die So^c, da.s8 Vii^saniuH A^'i(i|M um Arpinum Ktamm«^, 
iMtdi nicht Wann sie anlignkominMi ist, varmig icJi nicht au ngOB. 

I)i<> lieigi'gflii'u« Karte will, wip schon S. 2.1, .\nm. :i, bimierkt ist, nur .ils i'in VHrsueli aufgefnmt 
M'in, "la" .Sudtgt'bict v<id Ar|iiiiiiin im ZeitalttT ■«••iiiiT fjiöNstou Au.sdehiniii^' »nnälKTiiil fcsfzustelltin. St.'rtt 
dff lolfii Üiviizliiiien siud loti» l'iiiikli' geset/.t, wo uasorv Vcnnutung b^MOiidon unsicher t!rsiliieii. Mit 
Ka|iitiiII>ui:hNiiibcii sind diojetiif^u Oeineiudeu beMichnet, dio in tepublikaniüt-licr ZuA twlbutiindig waren. Rote 
tJnuündHnin|{ « inor .H< lin:irz schraffierten Stadtfllöhe bedeutet, dän di>> )ieii^(Tt>nd« OrtKcbaft aohon im AUer- 
tum iMiiedelt war. R(»te S^ihreffiemng einer rotunuSndnrten Oitachail bedeutet entweder eines nur nm- 
mMMirten, aber nicht völlig bewohtUon Plntz, wi<' t. R. dl« Otwnrtwit von Arpinnin, oder «ne nntiko, jotat 
veraebwttutlKitte Ortsuliaft, wii« ». It K i' ir li.i > 



Digitized by Google 



Das Stadigebief von Arpinum. 




Mafsstab 1: 250000. 



r 



Digitized by Google 



